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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
ii bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


. f Ausgabe 
äglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


| Redaktion und Expedition: 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. € 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 
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Inſerate werden angenommen in der 


Nie. 93. 


Dienstag den 2l. April 1896. 


XIV. Jahrg. 


* Pas „Vildungsbedürfniß“ der Juden. 

In der jüdiſchen und judenfreundlichen Preſſe liebt man 
es, auf die bedeutende Lernbegierigkeit und Strebſamkeit der 
Juden hinzuweiſen, wenn von chriſtlicher Seite darüber geklagt 
wird, daß in den höheren Schulen die Zahl der jüdiſchen Kinder 
ganz erheblich ſtärker iſt als die der chriſtlichen Kinder. Dieſer 
unverhältnißmäßig ſtarke Beſuch der höheren Schulen feitens 
ig „Süden wird mit Vorliebe auf das größere „Bildungsbedürf⸗ 

8“ derſelben zurückgeführt. Wir haben die Juden ſtets für 
zu praktiſche Leute gehalten, als daß ſie lediglich aus 
ealen Gründen ihre Kinder in höhere Lehranſtalten ſchicken 
ſollten, wir haben auch wiederholt auf das unerträgliche Miß⸗ 
verhältniß der jüdlſchen zur chriſtlichen Schülerzahl in dieſen In: 

ituten aufmerkſam gemacht und auf das Bedenkliche deſſelben 
ingewieſen. 

Schon vor Jahren war es aber der verſtorbene Abgeordnete 
von Kleiſt⸗Retzow, der die Forderung aufſtellte, daß der Beſuch 
der höheren Schulen für die Juden nicht in dem unverhältniß⸗ 
mäßig hohen Grade, wie es ſchon längſt der Fall iſt, frei⸗ 
gegeben werde. An maßgebender Stelle hat man ſich leider da⸗ 
gegen ablehnend verhalten. Jetzt aber ſcheint es, als ob man 
auch in den leitenden Kreiſen die Gefahr, die dieſes Ueberfluten 
des chriſtlichen Elements durch das Judenthum in den höheren 
Lehranſtalten ohne Zweifel bildet, erkannt habe. Wir ſchließen 
das nämlich daraus, daß der frühere Unterſtaatsſekretär von 
Elſaß⸗Lothringen, ehedem Bevollmächtigter Bayerns im Bundes⸗ 
rathe, Herr von Mayr in den „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
eine Statiſtit Über den Beſuch der höheren Schulen in Deutſch⸗ 
land nach der Konfeſſion aufſtellt und daran folgende charakteriſti⸗ 
ſche re knüpft: 

In der neueſten Zeit freilich iſt die Betheiligung der 
m am höheren Unterricht fo ſtark geftiegen, daß man 
52 mehr annehmen kann, es ſei lediglich der Umſtand, daß 

e Iſtaeliten unterrichtsgelegener wohnen, maßgebend. Außer 
dieſem objektiven Verhältniß macht ſich zweifellos ein Rarker 
ſubjektiver Dran g gerade dieſer Bevölkerungsgruppe zu 
möglichſt weitgehender Benutzung der durch Staat und Ge⸗ 
— — gebotenen Gelegenheit zur Erwerbung höherer Kenntniſſe 

Dieſer ſtarke ſubjektive Drang if in der That der ſpringende 
Punkt iu dieſer Frage. Es handelt ſich bei der „möglichſt weit: 
— 5 Benutzung“ der höheren Schulen von Seiten der 
in N ebenſowohl um die Okkupirung der maßgebenden Stellen 
ene und Gemeinde, wie um Monopolifirung der „gelehrten“ 


Na w lend von je 10 000 Seelen 50 höheren Unterricht. 


dar: Auf je 100 000 Einwohner entfallen 55 evangeliſche, 32 


Schulen find auch die Hörſäle der Univerfitäten verjudet, und 
eine Mittheilung, die jüngſt durch die Preſſe ging, wonach ber 
— se 


(Nachdruck verboten.) 
S (23. Fortſetzung.) 
ö f 1 
zuzußören, bob ſich, es war ihr unmögtich, einen Moment länger 
Lady Meldtum ging auf Lady Long zu. 
ki „Yre Gouvernante ſcheint mir auch nicht die Stärkſte zu 
n,“ ſagte fie, „fie ſah heute Abend ſehr elend aus.“ 
ee hat noch nie geklagt,“ antwortete die Dame, die die 
fe Zunge ihres Gaſtes fürchtete. 
ub „Dann wird fie es ſicher bald thun. Woher haben Sie He 
eigens ?“ 
3 habe ſie mit aus Liſſabon gebracht,“ ſagte Lady 


„Ach, aus Elſſabon! Nun, dann habe ich mich zum erſten 
Mal im Leben geirrt,“ gab Lady Meldrum zurück. 
„Inwiefern?“ 
a „Sie ſchien ſich ſo ſehr für Lord Ryeburns Heirath zu 
Nerefficen, daß ich beſtimmt annahm, fie müßte ihn kennen.“ 
„Nein, das iſt nicht möglich,“ erwiderte Lady Long, „Re 
hat Liſſabon nie verlaſſen, und Sie wifjen ſelbſt, wie lange wir 
in London find. Es muß Ihre innterefſante Art, etwas zu er⸗ 
zählen, ſein, die ſie angezogen hat.“ 
60 „Vielleicht,“ war die Antwort, „ich bin ja allerdings dafür 
ekannt, daß ich gut erzähle.“ 


19. 


’ Carmen war wie betäubt. Sie ging wie im Traum in 
ür Zimmer, und als die Thür ſich hinter ihr ſchloß, ſtand fie 


regungslos und verſuchte, ſich klar zu machen, was fie gehört 


hatte. Hatten die Menſchen wirklich geſagt, daß Viktor Klara 


Gordon liebte ? Er, dem Re ihr 
8 n ganzes Herz geſchenkt hatte, er 
lebte biefes ſchöne, teiche Mädchen, und die Heirath mit ihr war! 
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Univerſitätslehrkörper von Berlin faſt zur Hälfte aus Juden be⸗ 
ſteht, ergänzt dieſes troſtloſe Bild. Darf man ſich bei ſolchen 
Zuſtänden wundern, wenn der vielfach zerſetzende Einfluß des 
Judenthums, der auf dieſe Weiſe planmäßig ausgeübt wird, 
immer weitere Kreiſe ergreift? Darf aber eine kräftige und 
leiſtungsfähige Nation es ferner dulden, daß ihr Nachwuchs all⸗ 
mählich durch das Wirken ſo zahlreicher jüdiſcher Lehrkräfte auf 
der Univerſität dem jüdiſchen Einfluſſe immer mehr anheimfalle? 
In den höheren Lehranſtalten, an den Univerfitäten werden die 
kommenden Lehrer und Leiter der Nation ausgebildet; es iſt 
darum ein ganz unerträglicher Zuſtand, wenn dieſe Ausbildung 
ſich zu einem ſo ungeheuren Prozentſatz in den Händen der 
Juden befindet. 
Politifhe Tagesſchau. 

Die in den deutſchen Schutzgebieten thätigen Kaufleute und 
die Kolonjalgeſellſchaften in Bremen, Hamburg und Berlin haben 
an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in der fie im 
Intereſſe der wirthſchaftlichen Entwickelung unſerer Schutzgeblete 
das Verbleiben des jetzigen Direktors der Kolontalabtheilung 
Dr. Kayſer auf ſeinem Poſten als dringend geboten be⸗ 
zeichnen. 

Von einer Reviſion des deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
dels⸗Vertrages, von dem in ruſſiſchen Zeitungen ge⸗ 
ſprochen wird, iſt nach dem offiziöſen „Hamb. Korr.“ in Berlin 
bisher nichts bekannt. 

Bei der am Sonnabend ſtattgefundenen Bürgermeiſterwahl 
in Wien waren ſämmtliche 138 Gemeinderäthe anweſend. Dr. 
Lueger wurde mit 96 Stimmen gewählt. Er nahm die Wahl 
an. 42 Liberale ſtimmten für Grübl. Die in der Umgebung 
des Rathhauſes angeſammelte anſehnliche Menſchenmenge nahm 
das Wahlergebniß mit Hochrufen auf Lueger an. Beim Ver⸗ 
laſſen des Rathhauſes wurde Dr. Lueger von der Menge unter 
ſtürmiſchen Hochrufen umringt und zu ſeinem Wagen geleitet. 
Ein Zwiſchenfall ereignete Ah nicht. Die Wahl bedarf der 
kaiſerlichen Beſtätigung. — Wie weiter aus Wien gemeldet wird, 
werden die 96 antiſemitiſchen Gemeinderäthe bei der demnächſt 
ſtattfindenden Wahl des Vize⸗Bürgermeiſters gleichfalls Dr. 
Lueger wählen, damit er, im Falle ſeiner Nichtbeſtätigung zum 
Erſten Bürgermeiſter, die Geſchäfte der Stadt Wien als Vize⸗ 
Bürgermeiſter leiten könne. 

In Petersburg macht es großes Aufſehen, daß der 
katholiſche Erzbiſchof Kozlowski amtlich aufgefordert wurde, dem 
Zaren eine Denkſchrift über die Lage der römiſch⸗xatholiſchen 
— 1 in Rußland und Vorſchläge zu deren Beſſerung zu unter⸗ 
reiten. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt am 
Sonnabend in einem katſerlichen Sonderzuge in Petersburg an⸗ 
gekommen und mit hohen Ehren empfangen worden. Auf dem 
Bahnhof war auch Großfürſt Wladimir anweſend. 

Peutſches Reich. 
Berlin, 18. April 1896. 

— Erzherzog Otto von Oeſterreich iſt vom Katſer Wilhelm 
zum Chef des in Düſſeldorf garniſonirenden 2. weſtfäliſchen 
Hufaren-Regiments Nr. 11 ernannt worden. 


das einzige, was ihn vor dem Ruin retten konnte? Sie ſagte 
immer wieder die Worte vor ſich hin: „Iſt es möglich? Habe 
ich es geträumt? Kann es wahr ſein!“ 

Viktor ſchien für fie der Inbegriff von Ehrenhaftigkeit, an 
ihm konnte ſie nicht zweifeln. Vielleicht wäre einer anderen die 
ganze Sache etwas verdächtig vorgekommen. Sie kam ganz un⸗ 
erwartet nach England, um ihn zu ſehen; das erſte, was er ihr 
mittheilt, iſt, daß fie nicht feine Frau ſei; dann hört fie als 
ganz beſtimmt, daß feine Verhältniſſe ihn zwingen, ein reiches 
Mädchen zu heirathen, und doch kam nie ber leifefte Schatten 
eines Argwohnes in Carmens Herz. 


Sie dachte in Ruhe nochmals alles durch, was ſie gehört 
hatte, und wenn ſie auch Lady Meldrums Charakter nicht kannte 
und durchſchaute, jo ſagte fie ſich doch, daß viel Unwahres an 
ihrer Geſchichte ſein mußte. Lord Ryeburn konnte ſie nicht ſo 
täuſchen, er konnte nicht mit einer anderen verlobt ſein und trotz⸗ 
dem davon ſprechen, fie zu heirathen. Aber ſelbſt wenn ein 
Mißverſtändniß vorlag, ſchmerzte und verletzte es ſie ſchon, daß 
der Name des Mannes, für deſſen Gaitin fie fich ſo lange ger 
halten hatte, in Verbindung mit einem jungen Mädchen genannt 
werden konnte. 


Carmen ſchlief wenig in dieſer Nacht und war froh, als 
der Morgen anbrach. Heute mußte ſie Nachricht von Lord 
Ryeburn erhalten, und dann würde es ſich herausſtellen, ob er 
ihr treu war oder nicht. Die erſte Poſt brachte auch einen 
Brief, der alſo lautete: 


„Mein geliebtes Herz! 

Ich muß Dich nothwendig ſprechen. Kannſt Du heute 
Nachmittag in den Park kommen, an denſelben Platz, wo wir 
neulich zufammen waren? Ich habe einen Heirathsdispens be⸗ 
ſorgt, auf den hin jeder Geiſtliche uns ſofort traut. 

In treueſter Liebe ſtets 


W a 


Deein Viktor.“ 


— Bei ſeinem Aufenthalt in Wien hat der Kaiſer den 
Armen der Stadt 1500 Mark geſpendet, auch dem evangeliſchen 
Diakontſſenhauſe und der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft Geſchenke 
gemacht. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat geftern perſönlich Pathen⸗ 
ſtelle bei dem jüngſten Kinde des Staatsſekretärs Frhrn. von 
Matrſchall vertreten. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Nachmittag um 5 ¼ 
Uhr im Reichskanzler⸗Palats unter dem Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 26. v. Mts. 
den nachſtehenden Beſchluß gefaßt: „Die im Paragraphen 43 0 
Abſatz 2 des Branntweinſteuer⸗Geſetzes vom 24. Juni 1887/16. 
Junt 1895 vorgeſchriebene Revifion der Brennfleuervergätungs- 
füge wird jährlich im Laufe des Quartals Juli / September vor⸗ 
genommen. Die hierbei ſich ergebenden, ſofort zu veröffent⸗ 
lichenden Aenderungen der Vergütungsſätze treten am 1. April 
des folgenden Jahres in Kraft.“ 

— Für die nächſte Sitzung der Kceisſynode Berlin I iſt 
die Duellfrage auf die Tagesordnung geſetzt. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, hat Profeſſor v. Treliſchke 
wegen Ungunſt der Witterung und wegen großer Schwäche die 
geplante Reiſe nach Ems vorläufig aufgeben müſſen. 

— Nach amtlichem Nachweis beläuft ſich die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reiche für das Etatsjahr 
1895/96 auf 8 734 508 Mark oder auf 586 671 Mark mehr 
wie im Etats jahre 1894/95. 

— Dem Jahresberichte der Berliner Stadtmiſſion zufolge 
zählen in Berlin noch viele Kirchen 50 000 - 100 000 Seelen 
und darüber, ſo daß von 100 Gemeindemitgliedern kaum zwei 
Raum in ihrer Kirche finden. Es iſt daher kein Wunder, daß 
bei ſolchem Mißverhältniß unzählige der Gottlofigkeit, dem Um: 
ſturz, dem Elend und der Schande zum Opfer fallen. Weitaus 
die meiſten dieſer Opfer des Unglaubens und der Sünde find 
Zugewanderte aus den Provinzen. Es leben in Berlin über 
900 000 Perſonen, welche Kinder der Provinzen find. Die 
Berliner Stadtmiſſion zählt an geiſtlichen Kräften gegenwärtig 
vier Paſtoren, zehn Kandidaten, 40 Stadtmiſfionare und zehn 
weibliche Gehilfinnen. Die Miſſionsſchriften, wie „ſonntägliche 
Predigten“, „Sonntagsfreund“ und „Volksbote“ (Kalender) 
find in 125 000, bezw. 70 000 und 80 000 Exemplaren ver⸗ 
breitet. 

Bremerhaven, 18. April. Prinz Heinrich iſt Nachmittag 
mittels Sonderzuges hier eingetroffen, um mit dem Schnell⸗ 
dampfer „Aller“ nach Southampton zu reifen. Der Prinz Über 
nimmt in England die neuerbaute Pacht, mit der die Rückreiſe 
nach Deutſchland erfolgt. 

Plön, 18. April. Ihre Majeſtät die Kalſerin und die 
Kaiſerlichen Prinzen find heute früh 8 Uhr mit Sonderzug 
hier eingetroffen. 
Herrſchaften durch die feſtlich geſchmückte Stadt, in welcher 
Vereine und Korporationen Spalier bildeten, nach dem Prinzen⸗ 
haus. Von der Relibahn bis zum Prinzenhaus bildeten Kadetten 


Spalier, welche Ihre Majeſtät die Kaiſerin und die Kaiſerlichen 


Prinzen mit lebhaften Jubelrufen empfingen. — Heute Nach⸗ 


Ein glücklicher Ausdruck flog über Carmens Geſficht; hier 
war der Beweis, daß er treu war und das Gerücht gelogen 
hatte. Ste hätte gern den Brief allen gezeigt, die ihn ſo ver⸗ 
leumdet hatten; eines nur machte ihr Sorge: das Wort Bank⸗ 
rott. Sie wußte von Viktor, daß er Geldſorgen hatte; ſollten 
fie jo groß ſein, daß nur Lady Gordons Geld ihn retten konnte? 
Sie wollte ihn fragen, das konnte er ihr nicht übelnehmen. 

Sie ging zu Lady Long, um ſich für einige Stunden 
Urlaub zu erbitten, der ihr gern gewährt wurde, dann fügte die 
Dame hinzu: 

„Sie haben geſtern Abend eine etwas ermüdende Unter⸗ 
haltung gehabt, Miß Ercell; Lady Meldrum ſagte mir, Sie 
wären nicht wohl geweſen.“ 

„Es war etwas warm,“ erwiderte Carmen, „und die 
Damen ſprachen ſo eifrig, daß ich müde wurde; ſie redeten faſt 
immer von ein und derſelben Familie.“ 

Lady Long lachte, und Carmen hielt die Gelegenheit günſtig, 
etwas näheres zu hören, deshalb fuhr ſie fort: 

„Sie ſprachen von einem Herrn, Graf Ryeburn, der ein 
reiches Mädchen, Lady Gordon, heirathen würde.“ 

„Ach, das war das Thema?“ warf Lady Long leicht hin; 
„ja, das iſt fo. Lady Meldrum kommt ſelten der Wahrheit ſo 


nahe in ihren Erzählungen.“ 


„Iſt es wirklich wahr?“ fragte Carmen. 

„Ja, gewiß, es iſt eine gute Parthie, und ich glaube, der 
Graf liebt ſeine Braut ſehr.“ 

Das war eine Behauptung, die jeder Begründung entbehrte, 
und Lady Long würde ſie wohl kaum ausgeſprochen haben, wenn 
fie geahnt hätte, wie weh jedes Wort Carmen that. 

Es mußte alſo doch etwas Wahres an der Geſchichte ſein, 
ſonſt würden nicht ſo viele Menſchen davon ſprechen; aber fie 
wollte nicht daran denken, bis ſie Lord Ryeburn geſehen hatte. 
Es war die Krtſis ihres Lebens; ehe der Tag zu Ende ging, 
würde ihr Schicksal eniſchieden fein! 

N alla aa (Forifegung folgt.) 
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Unter Glockengeläute fuhren die Allerhöchſten 


mittag befichtigten die Kaiſerin und die Prinzen das Kadetten⸗ 
haus. Alsdann erfolgte die Rückkehr in das Prinzenhaus. 
a zweiſtündigem Verweilen kehrte die Kaiſerin nach Berlin 
zurück. 


Die Kaiſer-Neiſe. 
Karlsruhe, 18. April. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
die Auerhahnjagd in Kaltenbronn der ungünſtigen Witterung 
wegen aufgegeben; aus demſelben Grunde unterblieb die beab⸗ 
fihtigte Fahrt zum heutigen Offiziertennen auf dem Exerzierplatz. 
Se. Majeſtät verbrachte einen Theil des Vormittags im Kreiſe 
der großherzoglichen Familie und hatte eine längere Ausſprache 
mit dem Großherzog allein. Außerdem nahm Seine Majeſtät 
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Militärkabinets Generals 
von Hahnke entgegen und ertheilte verſchiedenen Perſonen 
Audienz. Darauf machte Se. Majeſtät dem Oberhofmarſchall 
Grafen von Andlaw und dem kommandirenden General des 14. 
Armeekorps, General der Kavallerie von Bülow, einen Beſuch 
und fuhr um 1 Uhr ins großherzogliche Refidenzſchloß zurück. 
Daſelbſt fand eine Hoftafel ſtatt, zu welcher die Generäle und 
Regimentskommandeure der Garniſon Einladungen erhalten hatten. 
Die Tafelmuſik ſtellte die Kapelle des 1. badiſchen Leibgrenadier⸗ 
Regiments Nr. 109. Nachmittags unternahmen die allerhöchſten 
und höchſten Herrſchaften eine kurze Ausfahrt und beſuchten die 
Pflanzenhäuſer des botaniſchen Gartens. Hierauf nahm Se. 
Majeſtät der Kaiſer mit den großherzoglichen und erbgroßherzog⸗ 
lichen Herrſchaften bei dem preußiſchen Geſandten, von Eiſen⸗ 
decher, den Thee ein. Abends beſuchte Seine Majeſtät mit den 
großherzoglichen und erbgroßherzoglichen Herrſchaften die Oper im 
Hoftheater. Nach der Vorſtellung begaben ſich die allerhöchſten 
und höchſten Herrſchaften zu einer kleinen Abend⸗Geſellſchaft beim 
Staatsminiſter von Brauer und Gemahlin. Die Abreiſe Sr. 
Majeſtät des Kaiſers erfolgt morgen Vormittag 11 Uhr 45 Min. 
direkt nach Coburg, nachdem Seine Majeſtät mit der groß⸗ 
herzoglichen Familie dem Gottesdienſte in der Schloßkirche bei⸗ 
gewohnt hat. 


Ausland. 

Genua, 18. April. Die Kaiſerin Friedrich iſt heute hier 
angekommen und am Nachmittag auf dem engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Surpriſe“ nach Villa Franca zum Beſuche ihrer Mutter 
gereiſt. 

Provinzialnachrichten. 

Argenau, 16. April. (Verſchiedenes.) Der Grundbeſitzer Krüger 
zu Kaczkowo⸗Neudorf hat das Grundſtück des Beſitzers Wiezke für 6500 
Mark zugekauft. Wiezke wiederum hat das Reſtgut von Jurek käuflich 
erworben. — Der Büdner Manke zu Johannesdorf hat ſeine Büdnerſtelle 
für 2500 Mark anderweitig verkauft. — In einem geſchlachteten Schweine 
des Ffleiſchers S. wurden Trichinen gefunden, ebenſo bei einem Schweine 
des Einwohners K. in Osnizewko; erſteres war verſichert, letzteres nicht. 
— Mit dem 16. d. M. ift von Argenau nach Markowo eine Fahrpoft 
eingerichtet worden. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rind: 
vieh zu Buczkowo iſt erloſchen. — Die Ziegelei zu Michalowo, welche 
dem verſtorbenen Gutsbeſitzer Rothard gehörte, iſt durch einen Bruder 
des Rothard und Herrn Schwerſenz aus Innwrazlaw für 25000 Mark 


angekauft worden. 

Inowrazlaw, 18. April. (Kaiſerdenkmal.) an wird die Errich⸗ 
tung eines Kaiſerdenkmals beabſichtigt. Zwecks Vorbeſprechung darüber 
laden die Herren Landrath von Oertzen und Erſter Bürgermeiſter Heſſe 
alle Mitbürger und Kreiseingeſeſſenen zu einer Verſammlung auf 


Sonnabend den 25. d. M. abends 8 Uhr nach dem Hotel Weiß ein. 
—— —— —ů — —4äͤ . —2E—ũo . — a u nme mis ae 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. April 1896. 


— (Perſonalien.) Die Veränderungen in der Beſetzung der 
biefigen Ober⸗Zoll⸗Inſpektorſtelle werden heute amtlich publizirt: der 
Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Steuerrath Reimann in Thorn iſt in die Stelle des 
Ober⸗Steuer⸗Inſpektors zu Rheine verſetzt worden und der Stations⸗ 
kontroleur, preußiſche Steuerinſpektor Kehrl zu Stuttgart iſt zum Ober⸗ 
Zoll⸗Inſpektor in Thorn befördert worden. 

— (Perſonalien.) Dem Referendar Theodor Grofebert aus 
Konitz iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt 
worden. 

Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Profeſſor Samland zu Neuſtadt 
iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der kgl. Eiſenbahn⸗Direktion 
Danzig.) Werkmeiſter⸗Diätar Pickel in Dirſchau und Bureau⸗Diätar 
Jaſter in Stolp find nach Bromberg, Lademeifter-Diätar Barz von 
Dirſchau nach Neuſtettin, Schaffner Lieſener und Bremſer Arndt von 
Neuftettin nach Tuchel, Schaffner Stolecki von Tiegenhof und Bremſer 
Papke von Neuftettin nach Soldau verſetzt; die Stations⸗Diätare Rahmig 
r und Schipplick in Dirſchau find zu Stations⸗Aſſiſtenten 

efördert. 


Neues oder Nützliches. 

Es giebt Gegenſätze in dieſer Welt der Unvollkommenheiten, 
die ſich niemals ausgleichen und die in unausgeſetzter Fehde an⸗ 
ſcheinend bis ins Unendliche fortbeſtehen. Von jeher war der 
Drang nach Neuem, Verändertem in den Menſchen mächtig, und 
ſelbſt die lebende, ja ſogar die lebloſe Natur zeigt das Beſtreben 
und auch die Fähigkeit, ſich zu verändern. Das Meer mit ſeinem 
immer wechſelnden Farben⸗ und Lichterſpiel, Feld und Wald im 
Wechſel der Jahreszeiten, ja ſelbſt der ſtarre Fels und das öde 
Erdreich der Wüſte ſind im Stande, die Farbe und Geſtalt zu 
wechſeln. Die Menſchen, als ein Theil der geſchaffenen Natur, 
hegen genau denſelben Trieb zur Veränderung. Die Thiere des 
Waldes legen ja auch alljährlich neue Winter- und Sommerklei⸗ 
der an, warum ſollen die Menſchen dürftiger auftreten als ſie? 
Ein Unterſchied, freilich findet ſich. Dem Thiere wächſt von 
ſelber das Kleid, das ihm nützlich iſt. Bei dem Menſchen wird 
— ach, nur zu oft — das Neue der Feind des Nützlichen und 
— gar nicht allzu ſelten — das Nützliche der Feind des Schönen. 
Ohne allen Zweifel iſt z. B. ein ſogenannter Reiſehut für Damen 
ein ſehr nützlicher Gegenſtand. Bei regneriſchem Wetter kann 
man ſich nichts Brauchbareres vorſtellen, als einen ſchlichten 
Hut mit glattem Bande, welcher von den Unbilden des Klimas 
nicht mitgenommen wird. Es giebt da auch eine ganze Reihe 
von Formen — oder, pardon, nein, es gab einmal Formen 
ſolcher Hüte in Filz, wie auch in Stroh, die ebenſo nützlich wie 
kleidſam und durchaus weiblich im Ausſehen waren. Ja, aber 
es ſoll auch auf dieſem Gebiete Neues geben, Neues, das viel⸗ 
leicht noch nützlicher iſt, als das, was früher einmal neu war. 
So ſind denn im laufenden Jahre eine Anzahl von Reiſehut⸗ 
formen entſtanden, die alles andere als ſchön zu heißen verdie⸗ 
nen. Einige laufen pyramidal aus wie Zuckerhüte, die doch wahr⸗ 
lich kein vernünftiger Menſch im Regen auf dem Kopfe balan⸗ 
ciren wird, um ſpäter mit einem Minus deſſen nach Haufe zu 
kommen, was ſich unter dem Einfluß des Regenwaſſers in Wohl⸗ 
gefallen aufgelöſt hat. Eine andere Form wieder imitirt die 
Barrette der Renaiſſancezeit oder die ſchottiſchen Tam o' Shanters; 
ſie erinnert an zugebundene Mehlſäcke, die man doch am Ende 


— (Den Poſtunterbeamten) ſämmtlicher kaiſerlichen Ober⸗ 
Poſtdirektionen wird, wie verlautet, in dieſem Jahre in weitem Umfange 
Urlaub ertheilt werden. Die angeſtellten Unterbeamten (Poſtſchaffner 
und Briefträger) in den Städten ſollen ſämmtlich auf kurze Zeit zur 
Erholung beurlaubt werden. Dieſe Berückſichtigung iſt den Beamten von 
Herzen zu gönnen. 

— (Kreisausſchuß.) Am nächſten Montag den 27. d. M. 
findet eine Sitzung des Kreisausſchuſſes ſtatt. 

— (Miniſterielle Anordnung über das Impfgeſchäft.) 
Der Minifter des Innern und der Kultusminiſter haben im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Reichskanzler eine Anordnung erlaſſen, welche das 
Impfgeſchäft zu erleichtern beſtimmt iſt. Dieſelde wird ſchon bei den 
nächſten Impfungen zur Durchtührung gelangen. 

— Gum Verkehr mit Rußland.) Nach einer Meldung aus 

Petersburg iſt eine Uebereinkunft zwiſchen der deutſchen und ruffiihen 
Eiſenbahnverwaltung zu Stande gekommen, wonach ſich die deutſchen 
Eiſenbahnen verpflichten, die Tariſe für Waaren, beſonders für Roh⸗ 
materialien, die auf dem Seewege aus Rußland kommen, herabzuſetzen, 
während von ruſſiſchen Eiſenbahnen eine Transportermäßigung für 
Maſchinen und Produkte der deutſchen metallurgiſchen Induſtrie, 
welche auf dem Landwege nach Rußland importirt werden, gewährt 
werden wird. 
— (Einrichtung von Nord⸗Expreßzügen.) Für den dies⸗ 
jährigen Sommerfahrplan iſt der internationalen Schlafwagen ⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Brüſſel die Einrichtung eines Luxus⸗(Nord⸗Expreß⸗) Zuges 
zwiſchen Oſtende und Eydtkuhnen zugeſagt. Der Expreßzug in der 
Richtung von Eydtkuhnen nach Oſtende wird über Dirſchau⸗ Konitz an 
Sonntagen, in der Richtung von Oſtende nach Eydtkuhnen dagegen am 
Mittwoch verkehren. Der für dieſe Züge erforderliche Wagenpark wird 
ale der internationalen Schlafwagen = Gefellihalt in Brüſſel geſtellt 
werden. 

— (Dem Provinzial⸗Lehrer⸗Verein) haben fi die neu⸗ 
gegründeten Lehrer⸗Vereine Hohenkirch, Kreis Briefen, und Sierakowitz, 
Kreis Karthaus, angeſchloſſen. 

— (Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗ Verband.) 
Von 24 Verbandsmolkereien, d. i. eine mehr als im Februar, wurden 
im März im ganzen eingeliefert und verkauft 40911,5 Pfund 
Butter mit einem Durchſchnittserlös von 96,56 Mark. Der böchſte 
monatliche Durchſchnittserlös einer Verbandsmolkerei war 98,84 Mark, 
% dem Durchſchnitt der amtlichen Wochennotirungen von 

5, ark. 

— (Marienburger Schloßbaulotterie.) Es ſind gefallen: 
Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 228095, 141587; Gewinne von 
3000 Mk. auf Nr. 68 107, 246 393, 339 074, 246 398, 147826, 349 012; 
Gewinne von 1500 Mk. auf 23368, 122 580, 178844, 245068, 303 329, 
195916, 200 520, 256 307, 347 908, 135 947, 216031, 295 652. 

— (Kirchliche Streitſache.) Die ſchon ſeit Jahren ſchwebende 
Streitſache zwiſchen der altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde und der 
vorſtädtiſchen evangeliſchen St. Georgen⸗Gemeinde über die Zutheilung 
der Culmer und Bromberger Vorſtadt iſt nunmehr vom Konſiſtorium 
endgiltig dahin entſchieden worden, daß alle Vororte, welche bisher 
zur St. Georgen⸗Gemeinde gehört haben, auch bei derſelben verbleiben. 
Durch dieſe Entſcheidung iſt die St. Georgen⸗Gemeinde groß genug, 
um aus den kirchlichen Einnahmen das Gehalt eines erſten Pfarrers 
aufbringen zu können. Es wird daher jetzt ein erſter Pfarrer für die 
St. Georgen⸗ Gemeinde zu wählen ſein, der ſeine Wohnung in Thorn 
in dem Predigerhauſe der Gemeinde zu nehmen hat. In Mocker, das 
gleichfalls zur Gemeinde gehört, wird ein Hilfsprediger angeſtellt, deſſen 
Gehalt der Staat zahlt. 

— (Städtiſches Muſeum.) Frau Rittergutsbeſitzer v. Hu⸗ 
lewicz zu Warſchewitz, Kreis Thorn, hat dem Koppernikus⸗Vereine einen 
vorgeſchichtchen Mahlſtein, welcher auf der dortigen Feldmark gefunden 
worden war, für das ſtädtiſche Muſeum geſchenkt. 

— (Der Thorner Jagdverein) hält am Donnerſtag den 
23. d. M. abends im Reſtaurant Voß ſeine Jahreshauptverſammlung 
ab, mit der die Feier des Stiftungsfeſtes verbunden iſt. 

— Das Muſikkorps des 61. Inf.⸗Regts .) veranſtaltete 
am Sonnabend im Nicolai'ſchen Lokale eine Feſtlichkeit, die in Theater⸗ 
Aufführung, gelungenen muſikaliſchen und humoriſtiſchen Vorträgen und 
Tanz beſtand und einen gemüthlichen amüſanten Verlauf nahm. 

— (Spezialitäten⸗Theater Schützenhaus.) Die geſtrige 
Abſchiedsvorſtellung der Koſtüm⸗Soubrette Frl. Keßler und der Miniatur⸗ 
Liederſängerin Frl. Mahr fand vor ausverkauftem Hauſe ſtatt. Für die 
Ausgeſchiedenen ſind in das Enſemble neueingetreten: Signorina 
Alfonſa mit einem ſprechenden Panoptikum und die Lieder⸗ und Walzer⸗ 
fängerin Frl. Clemens. Man ſteht, daß die Direktion unausgeſetzt darauf 
bedacht iſt, das Programm der Vorſtellungen reichhaltig und abwechs⸗ 
lungsvoll zu geſtalten. 

— Innungs⸗ Quartal.) Am Sonnabend Abend hielt die 
Schloſſer-, Uhr, Spor⸗, Büchs⸗, Windenmacher⸗ und Feilenhauer⸗Innung 
auf der Herberge der vereinigten Innungen ihr Frühjahrs⸗Quartal ab. 
Es wurden zehn Lehrlinge freigeſprochen und neun Lehrlinge ein⸗ 
geſchrieben. Der Vorſitzende machte Mittheilung, daß die Schloſſer⸗Fach⸗ 
ſchule zu Roßwein in Sachſen ihren Sommerkurſus am 15. April 
begonnen hat. Ferner wurden interne Angelegenheiten verhandelt, 
Beiträge erhoben und auch über den Beſuch der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung geſprochen. Zu einem Beſchluß über letzteren Punkt kam es 
noch nicht. 

— (Auf dem Bromberger Thorplatz) iſt außer Freimuths 
Kunſt⸗Glasbläſerei noch Lüttgen's hiſtoriſches Panoptikum und eine 
Reihe weiterer Schaubuden eingetroffen, ſodaß der Platz den Anblick 
eines kleinen 2 bietet. Am geſtrigen Sonntag herrſchte dort 
ein lebhafter Trubel, die ſich anſammelnde Menge zählte abends nach 
vielen Hunderten. 


auch nicht auf den Kopf ſetzt und im Regen zu Kleiſter werden 
läßt. Widerſinnig iſt es beſonders, Strohhutforme zu behandeln, 
als wären ſie Filz, d. h. ſie zu falten und zu biegen, ſie ſogar 
zu knoten, wie jetzt es bisweilen geſchieht. 

Die Prinzeßform für Kleider iſt etwas Neues, ob ſie aber 
nützlich zu nennen iſt, hängt von ſehr vielen Erwägungen ab; 
im allgemeinen dürften ſich alle Frauen darüber einig finden, 
daß es nützlicher iſt, ein Kleid aus Rock und Taille geſondert zu 
haben, weil der Rock auf dieſe Art länger dienſttauglich bleibt. 
Jedenfalls iſt ein Prinzeßkleid nicht für jeden Wuchs unbedingt 
ſchön, und es iſt daher zu wünſchen, daß die Frauen eine allge⸗ 
meine Mode der Prinzeßkleider nicht aufkommen laſſen. 

Graue Kleider ſtehen in dem Rufe, ſehr einfach und be⸗ 
ſcheiden auszuſehen. Sie ſind augenblichlich ſehr „neu“, aber 
ſie ſind nicht unbedingt nützlich, weil es ſehr viele Töne von 
Grau giebt, die ſich gegen Sonnenſchein und gegen alle Feuchtig⸗ 
keit ſehr empfindlich verhalten. 

Neu iſt die Mode, die Schirmſtöcke mit Miniaturbilderchen 
zu verzieren, nützlich erweiſt ſie ſich nicht, denn ſie macht es 
ſchwierig, den Schirm feſtzuhalten. 

In dieſer Weiſe könnte man eine lange Liſte von Neuheiten 
aufzählen, die nicht verdienen, nützlich genannt zu werden. Es 
giebt glücklicherweiſe andererſeits viele neue Sachen, die bequemer 
und nützlicher ſind, als die älteren. So ſind z. B. unſere Möbel 
mit tauſend Verbeſſerungen verſehen, von denen man früher nichts 
wußte. Freilich gilt auch das nicht von allen, ſondern nur von 
einigen. Ein moderner Damenſchreibtiſch ſieht z. B. allem andern 
ähnlich, nur keinem Tiſche, an dem geſchrieben werden ſoll; wir 
haben noch immer Stühle, auf denen nicht geſeſſen werden darf, 
Staubfänger aller Art zieren noch immer unſere Zimmer, oder 
vielmehr, ſie verunzieren ſie. 

Es ließe ſich um vieles gemüthlicher leben in der Welt, 
wenn alle diejenigen, die einen Einkauf zu beſorgen haben, ſich 
gründlich darauf beſinnen wollten, wo die richtigen Grenzen 
zwiſchen dem Nützlichen und dem Neuen zu finden ſind. Man 
würde dabei die Entdeckung machen, daß das Schöne mit dem 
Nützlichen viel leichter zu verbinden iſt, als mit dem Neuen. — n. 


— Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Kretſchmann und Gerichts aſſeſſor Fiſcher. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothhardt. Gerichts⸗ 


ſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Link. Zur Verhandlung ſtanden 
zwei Sachen an. In der erſteren hatte ſich der Arbeiter Ignatz Ma⸗ 
jewski aus Kl. Radowisk wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. 
Im Monat Juni 1894 hatte der Angeklagte von dem Schuhmacher 
Andreas Wisniewski in Gr. Radowisk das Grundſtück Gr. Radowisk 
Nr. 157 käuflich erworben, das er nach kurzer Beſitzzeit weiter an den 
Arbeiter Thomas Blaszkiewicz in Gr. Radowisk verkaufte. Dieſer wieder 
veräußerte das fragliche Grundſtück an den Eigenthümer Paul Kuli⸗ 
gowski in Gr. Radowisk und gerieth mit Letzterem nach Abſchluß des 
Kaufvertrages wegen der Kaufbedingungen in Streit. Um zu ſeinem 
Rechte zu gelangen, klagte Blaszkiewich gegen Kuligowskt. In diefem 
Prozeſſe wurde Angeklagter dreimal und zwar zweimal uneidlich, das 
dritte Mal eidlich vor dem königlichen Landgericht hierſelbſt als Zeuge 
vernommen. Als ſolcher ſoll er nun am 11. Juni 1895 eine Ausſage 
abgegeben haben, die in den weſentlichſten Punkten der Wahrheit wider⸗ 
ſpreche. Ang klagter beſtritt dies und behauptete, daß ſeine Ausſage 
richtig ſei und daß er ſich des Meineides nicht ſchuldig gemacht habe. 
Das Urtheil lautete auf ein Jahr Gefängniß wegen fahrläſſigen 
Meineides 

— (Feuerlöſchprobe.) Am Freitag gegen Abend wurde von 
einem Hydranten in der Grabenſtraße mit zwei Schläuchen und zwei 
verſchieden konſtruirten Leitröhren Vergleichproben angeſtellt. An beiden 
Rohren ſind Vorrichtungen angebracht, mit welchen, ohne daß der 
Hydrant geſchloſſen wird, vom Rohrführer der Waſſerſtahl abgeſperrt 
werden kann. Das neue mit einem Kugelverſchluß konſtruirte Rohr 
entſprach dem Zwecke nicht und verſagte auch; es iſt viel zu ſchwer — 
denn es wiegt 3,5 Kilogr. — und auch der Preis ſtellt ſich mit 22 Mt. 
zu hoch. Von der freiwilligen Feuerwehr wird daher das Rohr dem 
Fabrikanten zurückgeſandt werden. Der Probe wohnten Herr Stadt⸗ 
baumeiſter Leipolz, der Vorſtand der freiwilligen Feuerwehr und mehrere 
Spritzenmeiſter der ſtädtiſchen Feuerwehr bei, Der bei der Probe an⸗ 
weſende Braumeiſter Herr Pohl von der Groß 'ſchen Dampfbrauerei 
theilte den Herren mit, daß in der G. ſchen Brauerei bei den Feuer: 
löſchvorrichtungen am Strahlrohr innerhalb des Schlauches ein Ab⸗ 
ſperren des Waſſers durch einen Fingerdruck bewerkſtelligt werde. Herr 
Pohl lud die Herren ein, ſich die Einrichtung in der Brauerei anzuſehen. 
Dieſer Einladung wurde Folge gegeben, und die Herren waren von dem 
gegebenen Beweis der vollſtändigen Abſperrung ſehr befriedigt. 

— Stapellauf.) Heute Nachmittag 5 Uhr wird auf dem 
Schiffbauplatz des Herrn Ganott ein dort neu gebauter großer Kahn 
vom Stapel laufen. Der Kahn ift der größte der bisher auf der Helling 
des Herrn G. gebauten Weichſelkähne, er ſoll eine Waſſerverdrängung 
von 6000 Ctr. haben und iſt auf feſte Beſtellung gebaut. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. a 

— (Gefunden) ein Handſpaten im Glacis am Bromberger Thor, 
abzuholen Coppernikusſtraße 26 I, ein keiner emailirter Kamm am 
Altftädt. Markt, und ein kleines Damenportemonnaie mit Monogramm 
auf der Fiſcherei. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 3,06 Mtr. 
über Null. Das Waſſer iſt ſeit Sonnabend um 1,18 Meter geftiegen. 
Eingetroffen iſt am Sonnabend der Dampfer „Bromberg“ mit einer 
vollen Ladung Petroleum, Heringen, Zucker, Oel und Fett, auch ver⸗ 
ſchiedenen kleinen Stückgütern und Artilleriematerial aus Danzig reſp. 
Bromberg. Abgefahren iſt am Sonnabend der Dampfer „Fortuna“ 
mit Ladung verſchiedener Güter und zwei beladenen Kähnen im 
Schlepptau nach Warſchau. — Die hölzerne Treppe, welche vor ungefähr 
30 Jahren die Stadtverwaltung unterhalb der Winde anbringen ließ, 
iſt vor einigen Tagen entfernt worden. Sie hatte den Zweck, das Herab⸗ 
gehen zum Waſſerpegel zu erleichtern, wurde auch von den Zollbeamten 
benutzt, um zum Zollboot zu gelangen. In den langen Jahren war die 
Treppe altersſchwach und morſch geworden, und da ſie auch nicht mehr 
reparaturfähig war, wurde fie abgebrochen. Eine neue Treppe iſt nicht 
nothwendig. 

Vom oberen Stromlaufe liegen von heute folgende telegraphiſche 
Meldungen vor: 

Bei Warſchau geſtern 3,18 Mtr., heute 3,13 Mtr. Waſſerſtand. 
Waſſer fällt. 

Bei Chwalowice geſtern 3,58 Mtr., heute 3,28 Mtr. Waſſerſtand. 


7. Podgorz, 20. April. (Sitzung.) In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
Sitzung der Gemeindeorgane der Parochie Podgorz fand die Rechnungs⸗ 
legung für 1895/96 und die Etatsberathung pro 1896/97 ſtatt. Nach 
der Rechnungslegung betrug die Einnahme 6839,46, die Ausgabe 
6093,77 Mark, ſo daß ein Reffenbeftand von 745.69 Mark vorhanden ift. 
Der aufgeſtellte Etat ſieht eine Einnahme und Ausgabe von 2473,12 Mk. 
vor. Hiervon ſind durch Umlage 1734,67 Mark gegen 1514,08 Mark 
im Vorjahre aufzubringen. Es werden deshalb 40 Prozent der Ein⸗ 
kommen ⸗Steuer bezw. der fingirten Normalſteuerſätze bis auf eine Mark 
herab erhoben. Als Fälligkeitstermin iſt der 1. September cr. feſtgeſetzt. 
An Schenkungen hat die Gemeinde im verfloſſenen Jahre von Guſtav⸗ 
Adolf Vereinen ꝛc. 1781,99 Mark erhalten. Ferner genehmigte die 
Vertretung 60 Mark zur Beſoldung eines Kirchenkaſſenrendanten. 

— Erledigte Schulſtel len.) Erfte Stelle zu Sypniewo, 
Kreis Flatow, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Gerner zu 
Pr. Friedland). Stelle zu Ottloiſchin, Kreis Thorn, evangel. (Kreis: 
ſchulinſpektor Richter Thorn). Stelle zu Wulka, Kreis Löbau, kathol. 
(Ereisſchulinſpektor Streibel zu Löbau). Stelle zu Czerwinsk, Kreis 
Marienwerder, kathol. (Kreisſchulinſpektor von Homeyer zu Mewe). 
Stelle zu Gr. Budzi', Kreis Tuchel, kathol. (Kreisſchulinſpektor Menge 
zu Tuchel). Neubegründete Stelle zu Lipowitz, Kreis Löbau, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Lange zu Neumark). Erſte Stelle zu Goſtoczyn, 
Kreis Tuchel, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr zu Tuchel). 
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(Die über den Todesfall des Kindes bes 
Profeſſors Langerhams) angeſtellte Unterſuchung ergab, 
daß das angewendete Heilſerum vor vier Monaten in der Höchſter 
Fabrik hergeſtellt worden und von der ſtaatlichen Kontrollſtation 
für gut befunden iſt, in das Serumdepot der Chartté⸗Apotheke 
kam, von wo es verſchiedene Krankenhäuſer bezogen, ſo auch 
das Moabiter Krankenhaus, wo Langerhans das Fläſchchen er⸗ 
hielt. Von dieſem Serum find im Stadtkrankenhaufſe am 
Urban mehrere Kranke geſpritzt, ein anderthalbjähriges Kind 
erhielt eine zehnfach ſtärkere Doſis eingeſpritzt als das Langer: 
hansſche Kind, es wurden keinerlei nachtheil ge Folgen bemerkt. 
Einige Fläſchchen dieſes Serums ſind nachträglich wieder geprüft 
und als vorſchetftsmäßig befunden. Im übrigen iſt die Unter⸗ 
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen. Man nimmt an, daß weder 
Heilſerum an dem Tod des Kindes ſchuld iſt, noch die Art der 
Injektion. 

(Eine Negerrede auf den Kaiſer.) Bei einer Kaiſerfeierlich⸗ 
keit in Kamerun hielt der Neger Abel vor den Buſchleuten folgende, 
vom „Basler Miſſionsmagazin“ wortgetreu überſetzte Rede: „Der deutſche 
Kaiſer iſt der mächtigſte und klügſte Mann in der Welt. Er ſieht die 
Schätze im Innern der Erde und läßt ſie heraufholen! Er läßt eiſerne 
1 5 um die Welt ſpannen, und ſobald er die Fäden berührt, fahren 
eine Worte in die Welt hinaus! Er hat Dampfſchiffe, die auf trockenem 
Lande herumfahren! Wenn ein Berg im Wege ſteht, fo läßt der Kaiſet 
ein Loch durch den Berg ſtoßen! Iſt ein Fluß im Wege, ſo baut er 
eine Straße durch die Luft! Obgleich der deutſche Kaiſer reicher iſt, als 
alle anderen Menſchen zuſammen, ſo hat er doch nur eine Frau und 
obgleich feine Frau die ſchönſte von der Welt ift, jo hat er doch nich 
für ſie bezahlen müſſen!“ 5 

(Das neue Duell Kotze⸗Schrader) iſt nun glücklich vermieden, 
Kotze hat die Herausforderung gegen Schrader junior endgiltig zurück 
genommen. In aller 8 iſt mit Austauſch von Unterſchriften ein 


Vergleich zu Stande gekommen. 
unger geftorben) ſoll in Saarbgge, 


(Im Polizeiarreſt vor 9 0 
ein inhaftirter Muſiker ſein, wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet. Der 


treffende wurde vor acht Tagen in betrunkenem Zuſtande in den Arre 


ii den Mann. 
verbracht. Der Poliziſt, der die Verhaftung vornahm, vergaß Arreſtlol ale 


Am D er todt, vor Ager geſtorben, im 
aufgefunden. Der Polizift wurde verhaftet. 
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Eingeſandt. 
5 ie N Schulhäuſer in Thorn nicht genügende Räumlichkeiten 
0 Sean n anerkannter Mißſtand, welchen zu befeitigen der Magiftrat 
8 Daß edle einde, wofür ihm, dem Magiſtrat, nur Dank gezollt wird. 
— Fi chülerinnen der Bürger⸗Mädchenſchule aber dadurch 
5 e Leiden follen, ſehen wir nicht ein. Denſelben werden ſchon 
en Seiten der Töchter höherer Stände unliebſame Beinamen 
9 Fan jede Unordnung, welche in dem Schulgebäude bei der 
meſfen u Benutzung vorkommt, wird ihnen odne weiteres beige⸗ 
Triumph fei nun ſollen die höheren Töchterſchülerinnen auch noch den 
rip 95 . . die Schülerinnen der Bürger⸗Mädchenſchule zum Turnen 
a naben⸗Mittelſchule gehen zu ſehen! Es iſt bis jetzt der vor⸗ 
reichend Turnsaal für die gemeinsame Töchterschule im Nothfall bins 
Warum 8 er wird ſogar noch zu anderen Zwecken hergegeben, 
daft ſollen nun gerade die Schülerinnen der Bürger⸗Mädchenſchule 
ru 1 zum Turnen das Schulgebäude verlaſſen? 
PR Pe a u. das von uns geforderte Schulgeld und ſchicken 
Mittelſchule. Als eh Di die Töchterſchule und nicht in die Knaben⸗ 
Hut fein ters a 450 5 und biedere Bürger müſſen wir ſehr auf der 
. die len ente vor Unarten zu ſchützen, wollen deshalb auch 
kommen ſehen. Mm mit Knaben aus einem Schulgebäude heraus⸗ 
unſere Ander an Kade bitten wir abzuhelfen, andernfalls laſſen wir 
zu den obligatorif Urnunterricht nicht theilnehmen, trotzdem das Turnen 
Mehrere Väter ben Fächern des Lehrplans zählt. 
als welche die Bürger⸗Mädchenſchule ebenſo hochſchätzen, 
die Schule für Mädchen höherer Stände. 


Neueſte Nachrichten. 
0 Koburg, 19. April. Re traf gegen 7 Uhr hier ein 
90 N auf dem Bahnhofe von ſämmtlichen Mitgliedern der 
zoglichen Familie empfangen. 
. Karlsruhe, 19. April. Der Kaiſer fuhr mit dem Groß⸗ 
0 950 und der Großherzogin im offenen Wagen zum Bahnhof 
d wurde auf der Fahrt von einem zahlreichen Publikum freu⸗ 
ig begrüßt. Die Verabschiedung auf dem Bahnhof war über⸗ 
aus herzlich. 
Kottbus, 19. April. Der Textilarbeiterſtreik iſt beendet. 
m Montag wird die Arbeit wieder aufgenommen. 
Petersburg, 19. April. Die nach Abeffinien abgereiſte 
Abthetlung des Rothen Kreuzes erhielt Anweiſung, nach der 
franzöſiſchen Kolonie Dzibuti ſich zu begeben; die nach Maſſauah 
beſtimmte Abtheilung kehrt nach Rußland zurück. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann ın Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
120. April. 18 April. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 
Ruſſiſche Banknoten p. R 
Wechſel auf Warſchau kurz £ 


216—40 | 216—50 
216—20 | 216—15 


Preußiſche 8 Konſolss. 99—801 99—60 
Preußiſche 3 0% Konſols e 105—30 | 105 - 40 
Preußiſche 4% Konſols Nies + 1106-2 | 106—20 
Deeutſche Reichsanleihe 3 . . . 99—90 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% .. é . [1085-30] 105 —30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 2... 67-50 6755 
Polniſche Liquidationspfand briefe — | 65-50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 100 —50 100-40 
Thorner Stadtanleihe RT 
3 Kommandit⸗Antheile 210-10 20910 
Veſterreichiſche Banknoten J170— 1169-95 
eizen gelber: Mai. 5 . . 157-25 157--75 
Bull un. e e RE 
loko in Nenner, „ 7 79% 
oggen: Loe, N e ene 
Mai . e e e e 0 0 
r RAS RIES I eu Te 
BB 2% 2, En Rn ͤ ͤ RE 
. e 
Enn a ER RER 
e 'r i 
Oktober 580 6 
Spiritus: . 
Doo 5330 — 
Der Iko [ 3360 3340 
Ter pril „ 39-20 3920 
70er September 39 301 39—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, pot, reſp. 4 pCt. 


— n —ůu————— ———— 


Berlin, 19. April. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3994 Rinder, 6614 Schweine, 
1436 Kälber, 9377 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig 
ab. Schwere ältere Ochſen fanden auch heute ſchwer Käufer. Voraus⸗ 
ſichtlich wird ausverkauft. 1. 57—60, 2. 51—55, 3. 45—49, 4. 40—43 
Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief 
gedrückt und ſchleppend, wird aber wahrſcheinlich geräumt. 1. 41—42, 
2. 39 —40, 3. 36—38 Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend. 1. 54—58, ausgeſuchte 
Waare darüber; 2. 49—53, 3. 46—48 Pf. per Pfund Ffleiſchgewicht. — 
Am Hammelmarkt war der Geſchäftsgang ruhig bei wieder anziehenden 
Preiſen und wird derſelbe geräumt. 1. 43—45, Lämmer bis 48, 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 18. April 1898. — 2. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne Über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. Ohne Gewähr.) 
129 52 64 355 432 647 56 816 35 931 60 63 1348 60 990 
2 345 443 633 915 3038 125 74 99 284 97 301 61 500 609 56 771 
963 4118 201 80 (500) 323 62 871 902 17 (1500) 53036 369 428 
515 47 608 723 6035 69 98 116 72 436 799 812 7160 220 405 
577 641 726 66 976 8131 81 207 87 331 32 60 (300) 462 94 637 
| (500) 80 850 962 9081 105 297 340 808 80 98 
| 10 136 431 556 74 702 865 (3000) 949 11161 235 37 74 342 96 
|409 13 599 789 12016 (300) 105 75 239 367 84 521 705 91 900 28 
13 071 82 104 276 418 50 65 624 26 738 (300) 835 939 14018 36 
83 206 23 55 325 63 577 757 888 962 15006 270 324 65 466 542 
646. 915 99 16 042 83 140 60 94 237 50 71 316 50 (10000) 474 
716 39 67 801 32 73 17034 155 99 242 867 68 407 503 811 945 
18 015 52 257 310 469 19034 96 3417 7 440 596 739 857 
2 20 126 263 (500) 301 663 789 855 71 (1500) 922 88 21 182 238 
45 346 417 (500 844 (1500) 918 22 039 67 140 358 668 23 246 90 
93 468 602 7 758 869 933 53 24012 25 145 203 483 (500) 673 819 
83 975 25201 357 (1500) 497 688 807 53 26 001 8 28 52 816 99 
675 (800) 700 85 95 971 27205 6 85 421 86 (10000) 788 976 
28 237 358 494 627 763 886 924 29 058 67 234 353 64 494 750 896 
30 169 205 3:2 794 810 29 923 31258 318 31 463 535 725 60 
32 090 236 326 82 +5 483 77 592 708 941 33 072 195 (1500) 242 49 
302 11 465 575 774 854 (300) 97 963 34377 415 535 57 692 844 950 
60 (1500) 35 097 166 374 644 50 82 906 38 36096 148 230 495 551 
701 53 98 860 919 55 37 066 (1500) 252 572 752 68 808 53 38 190 
96 427 4 817 39 953 56 39 064 90 235 341 70 739 92 906 (300) 82 
40 053 101 252 88 602 753 897 (300) 974 41434 99 534 64 
755 (1500) 98 823 30 946 73 42174 319 426 (1500) 39 600 927 
43 111 36 38 341 85 (300) 409 31 52 743 72 994 44 095 (3000) 255 
408 600 (500) 11 743 886 945 87 45 168 378 83 474 (1500) 570 
46 121 22 210 403 93 874 956 47070 105 12 61 390 449 59 633 793 
833 64 75 48424 694 779 805 (1500) 49 351 512 30 937 76 
50 091 196 376 465 533 626 70 807 (500) 999 51010 (500) 20 
29 79 256 541 (500) 662 756 52112 39 89 528 59 81 557 913 (1500) 
60 53114 61 231 690 92 810 34336 53 539 614 29 88 98 772 
79 (3000) 879 901 55194 552 714 898 98597 56354 96 457 516 
618 724 57 924 57040 208 (300) 320 409 672 74 731 874 58 008 
(1500) 50 330 53 98 440 83 (500) 598 742 902 59319 57 92 656 
848 93 939 67 
60 078 174 588 628 61 044 (500) 111 42 90 805 32 541 79 627 
740 801 72 62 167 87 338 450 615 758 953 63 279 412 510 (500) 
58 79 668 707 933 87 90 64 038 40 47 53 263 88 300 460 583 712 
(500) 34 43 77 91 832 950 65 206 654 791 869 (300) 66 275 428 
545 68 863 908 62 67 093 (500) 106 10 89 375 463 76 (1500) 856 
68 163 266 464 610 75 749 69052 56 85 107 252 (300) 318 (3000) 57 
87 521 695 784 (300) 969 
70 003 20 87 80 158 (300) 77 601 735 819 907 68 93 71 166 
207 882 72 088 531 54 81 608 736 73 153 202 401 83 528 52 (500) 
641 728 91 917 57 74030 (1500) 121 62 92 397 930 88 75 000 38 
172 218 34 58 340 411 60 539 95 634 70 779 90 95 847 (500) 76017 
60 187 314 99 438 585 619 891 985 77017 50 134 242 82 343 418 
508 697 738 41 847 61 91 (3000) 909 17 82 78 002 (3000) 132 
51 403 (500) 66 84 511 18 769 79 088 399 455 762 65 72 (300) 
862 904 
80 015 43 77 889 469 503 5 737 81039 181 277 81 (3000) 97 
860 541 66 648 893 906 82 012 18 25 102 325 469 (3000) 71 569 
(500) 616 757 70 83 86 (3000) 869 902 83 068 160 507 84214 26 
529 54 61 660 98 707 80 845 62 98 85 093 655 66 739 71 833 39 
86 491 591 637 880 87032 (300) 180 93 232 859 483 523 603 85 
700 47 857 88 002 66 583 635 72 924 32 97 89 176 201 3.2 84 416 
630 47 806 55 904 
90 035 (500) 172 90 274 337 432 76 746 47 91412 606 734 814 
92 014 66 195 222 32 366 94 999 93 295 476 555 610 83 791 822 55 
960 94005 109 218 53 892 (300) 482 (500) 515 75 94 666 945 
| 95 008 22 90 (3000) 242 76 667 830 912 80 57 96133 76 97041 
76 138 (3000) 65 247 408 18 (1500) 88 582 627 739 76 952 98 025 
! 802 97 470 624 67 731 77 836 59 99014 111 25 69 (1500) 317 31 
| 454 82 562 87 645 976 80 
100012 95 213 342 81 518 894 101023 46 85 125 (300) 47 
| 401 (1500) 52 555 62 611 99 900 (1500) 73 79 102 029 123 95 238 
1 
1 
1 


508 45 844 959 (800) 94 10346 98 171 218 481 83 652 69 933 
104 020 91 281 485 513 661 781 843 105 007 37 102 281 388 524 
51 55 77 606 703 802 82 972 106037 85 92 119 267 (3000) 68 73 
(500) 837 39 407 65 679 724 107061 248 358 898 957 108 063 
144 70 271 478 (300) 781 816 109008 262 394 (500) 511 86 668 
703 7 (800) 858 

110 176 225 (1500) 836 (3000) 430 575 (300) 942 111044 95 


2. 40—42 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. Die Ausfubriperre für Schweine 
war bis zu dieſer Stunde noch nicht aufgehoben. Seuchenfälle bei den⸗ 
ſelben ſind in dieſer Woche nicht bekannt geworden. 


21. April: Sonnen⸗Aufg. 4.50 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.48 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.08 Uhr. Mond⸗Untg. 2.29 Uhr Morg. 


jeder Art, Sammts, 


3 u. Velvet 
iefern direkt an 
Private in jedem 

Maaße. Man verlange Muſter unter 


n - genauer Angabe des Gewünſchten 
von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Grefeld. 


113 75 293 318 87 433 555 786 112167 441 49 78 527 875 
113 034 251 390 403 (500) 551 817 18 930 114012 108 296 878 
467 (3000) 771 905 17 115061 186 88 833 529 41 (500) 958 % 
116.060 204 324 66 442 592 713 957 117107 256 484 52 546 644 
734 808 (1500) 54 84 118013 33 70 117 206 95 426 42 622 43 70 
706 883 979 119872 719 896 

120 069 74 186 326 62 519 63 77 725 949 121128 57 95 244 
315 87 591 98 688 887 122 291 383 98 404 696 882 968 123208 
407 515 82 698 737 986 124.062 111 228 594 700 54 872 125 024 
68 268 317 31 (800) 568 79 638 59 719 126 089 146 259 79 95 408 
14 625 785 91 891 964 127036 305 764 93 819 128 036 150 53 
749 890 977 129124 280 570 730 98 (500) 808 74 943 5 

130 013 419 562 837 (3000) 913 131013 37 109 55 86 309 25 
474 512 14 88 807 40 971 132440 (3000) 75 530 607 (500) 15 856 
(300) 85 88 133 269 (300) 900 (500) 37 134202 71 86 424 746 820 
94 952 135063 86 106 76 337 499 695 908 (3000) 136010 153 95 
257 323 77 574 722 80 970 137094 302 10 15 23 70 451 518 672 
814 926 (500) 29 65 138025 61 206 852 590 95 829 139 213 21 
56 68 377 449 597 611 779 95 824 

140006 142 68 410 516 98 601 893 (500) 141 191 244 443 629 
(10 000) 814 23 (500) 95 905 09 47 142 026 (8000) 186 302 412 65 
530 (3000) 74 818 28 50 943 45 143252 623 45 (500) 973 144 172 
293 471 98 501 621 66 743 43 827 5849 145043 301 516 734 64 
(3000) 801 87 958 146037 (1500) 75 81 (300) 221 367 98 495 927 
75 147189 426 63 594 97 780 148015 (8000) 29 108 26 34 52 80 
287 350 413 (1500) 22 529 685 814 35 84 95 989 149148 92 239 
68 87 317 451 553 634 47 868 911 (3000) 

150232 332 (1500) 510 656 710 15 863 151200 25334 512 601 
826 920 16 152090 152 403 90 630 84 755 74 153048 262 71 877 
97 507 (500) 54 74 676 (3000) 833 90 951 (8000) 67 82 154395 494 
540 679 84 799 807 155 70 79 (3000) 414 508 49 84 891 156.053 
(8000) 443 69 503 61 657 750 954137011 35 282.93 301 51 811 47 (500) 
538 674 756 836 158431 (3000) 679 (800) 83 714 (500) 66 822 925 
81 159131 215 308 56 680 719 91 

160074 227 82 343 458 816 78 161028 84 110 200 304 478 
889 162 076 91 200 70 93 (1500) 352 73 94. 610 (1500) 15 62 781 
952 163007 47 49 164 313 404 578 902 13 68 164056 59 592 97 
895 976 82 165 201 85 373 89 (3000) 571 89 623 73 78 859 
166 053 229 62 346 55 73 (1500) 418 78 517 53 686 901 26 52 84 
167651 66 736 851 66 975 168036 131 87 247 (1500) 456 60 510 
707 66 888 169081 196 215 33 89 540 634 741 898 

170592 704 71 93 855 171011 140 61 96 445 73 661 759 957 
172046 500 34 738 832 934 173056 275 598 780 919 174045 
196 482 (300) 516 611 58 69 700 86 986 175301 12 16 562 787 
845 176.024 336 75 452 82 (300) 536 806 9 177083 45 143 398 
404 512 69 706 67 830 (500) 68 977 85 178 300 74 75 89 442 44 
92 527 636 703 51 (3000) 919 31 179011 180 202 18 51 863 402 34 
53 516 (1500) 39 652 

180 045 260 382 414 41 503 696 725 896 (500) 918 181 017 106 
97 331 412 30 (1500) 553 817 182 115 406 8 54 73 550 683 855 931 
183 000 266 346 (300) 590 614 700 64 184170 82 228 86 311 421 
636 51 702 6) 76 818 917 188 052 118 408 78 574 633 809 924 40 
923 156 154 2207557 468 685 (1500) 744 822 99 187002 466 771 
925 88 075 102 35 93 4 86 614 754 (300) 807 992 (1500) 18% 2 
63 64 107 261 408 24 95 540 798.987 2 eee 

190 006 343 76 99 489 657 700 885 912 25 26 68 88 191 015 
37 120 47 331 (8000) 509 27 600 85 94 813 192 044 122 34 95 202 
638 760 (500) 882 901 193 191 241 83 345 88 628 753 806 933 
194 179 95 691 783 986 77 90 195054 634 96 706 17 842 71 916 
196 084 288 315 (1500) 42 97 595 633 64 753 57 96 942 3000) 80.95 
197.096 235 89 348 70 403 561 618 732 70 866 (500) 96 942 82 
198 053 75 202 374 (3000) 420 (1500) 56 65 606 17 760 78879 199 032 
170 (3000) 97 (1500) 350 (40 000) 569 603 (300) 64 700 80 986 

200 245 559 604 66 321 84 914 36 201002 127 74 254 307 29 
494 556 766 828 965 (300) 202064 126 41183 501 713959 203 100 
233 44 (1500) 308 550 802 910 204100 356 75 495 529 95 877 908 
205 014 211 411 (1500) 581 6:8 83 809 14 925 206 151396 522 789 
(1500) 851 76 207 162 403 6 507 60 740 208059 163 313 17 713 | 
62 857 209099 (500) 601 94 780 | 

210010 30 44 104 38 219 59 616 (300) 749 60 981 69 211218 
53 465 (1500) 521 78 604 717 212064 65 114 98 241 (300) 52 (500) 
330 439 58 548 70 684 804 (500) 95 213033 99 258 73 395 526 633 
822 919 (300) 214232 90 461 590 730.860 21505) 76113 263 839 
52 90 477 633 726 57 832 974 91 216000 155 295 379 617 82 (800) 
818 55 (500) 88 (800) 217 300 28 458 (3000) 86 (300) 651 781 49) 
218 068 239 324 440 69 555 (3000) 698 702 828 31 87 909 86 219 310 
74 81 416 90 523 29 608 88 717 

220 193 304 60 640 919 221281 350 464 579 733 64 222 045 
(3000) 126 88 285 442 659 98 223 063 155 (1500) 268 841 58 670 
91 241 38, 224 204 79 301 8 (500) 97 430 588 648 700 62 225 12 


Zahnarzt David, 


Bacheſtraße 2, I. 


Dr. Jaworowicz, 


prakt. Arzt a 
wohnt vom 15. d. Mts. ab Altſtädt. 
Markt ur. 29 im A. Mazurkiewiez- 
ſchen Hauſe. N — 

Bringe hierdurch die ergebene Mittheilung, 
daß ich meine Thätigkeit als 


Muſiklehrer 


wieder vollſtändig aufgenommen habe und 


klaren Tropfen. 


1 Theelöffel voll, 2 


7 84 4 84 da NY v 7 44 7 4 7 7 4 82 2 84 7 Wr 
Dr. Spranger’sche Magentropfen. 

Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 


mal täglich. BeiHämorrhoid, 
3 bis 6-monatlicher 


82 
SA, 


7? 
8 


Am Bromberger Thor. EE 


Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


bis 3 


Bestandtheile: 
Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. & NT 


| Ereimuh's Kunst-Rlas-Bläserel 


Glas-Spinnerei und Glas-Flechterei. 


Täglich geöffnet von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Uhr. 
Iorner Tondvereiun. 1 ! I ! ! ! ! 


Thorner Jagdverein. 


eien regelmäßigen und gediegenen Unterricht 
nen. Klauierſpiel, b. Violinſpiel, 
m enrert⸗ und Gperngeſang, d. Har- 
a und Grgelſpiel, e. in der 
eicheileenzelehre, ſowie Rompoſttion 
6 125 e. Näheres enthalten meine Proſpekte. 
5 elegenheit zum Enſemble⸗Spiel. Vollſtänd. 
Ausbildung zur Aufnahme in die Oberklaſſe 
eines Konſervatoriums 1. Ranges 


P. Grodazki. Schillerftr. 19, III. 


Hut- Lacke, 


ſchwarz, braun, farblos in beſter Qualität 
und ſchnell trocknend. 

Anilinfarben in ſchwarz, braun, roth, 
blau, grün ꝛc. zum Färben von Wollſtoffen, 
Baumwolle, Seide u. ſ. w. in Päckchen A 10 
und 25 Pfg. * 2 

Phönixfarben, flüſſig und in Päckchen, 
zum Aufbürſten von verblaßten Kleiderſtoffen, 
Möbelbezügen ꝛe. 

Gall Seife, Benzin, Salmiakgeiſt, 
Terpentinöl, Eau de Javelle, Quillaja⸗ 
Rinde, Seifenwurzel, Blauholz, Leim, 
Gelatine. 


Drognen-Handlung Rocker. 
Hochstämmige Rosen, 


in den ſchönſten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumſchule offerirt 


M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn 1. 


Gebrauchte und ungebrauchte Möbel, 
ſowie auch Betten verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Gebrauch. 


Preis à Flasche 80 Pf. 


N 


NN 
Na 
S 
7 


I VER PN 884 S ( 


Metzer Dombau- 


Geld- Lotterie. 


Ziehung 9.—12. Mai. 


Hauptgewinn Mk. 50 000 
zusammen 6261 Gew. — 200000 Mk. 


Originallose à 3,30 Mk. 
J. Rosenberg, 


Berlin S., Kommandantenstr. 5], 
porto und Liste 30 Pf. 


Eine Fuchsstute, 
5, 8 Jahre alt, vornehmes Aeußere, gefahren 
und geritten, iſt, weil für den Beſitzer zu leicht, 
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen i. der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein fait neuer (Offizier-) Sattel 
und Zaumzeug, wenig gebraucht, iſt billig 
u verkaufen. Refl. bitte Adr. abzugeb. unter 
r. 100 i. d. Exp. d. Ztg. 


Suter Kinderwagen . We 9 
Ein gut Sopha und ein Zylinderbur eau 


erhalten. billig zu verkaufen. 
Schulſtraße 1, 1 Treppe, links. 


1 Vollſtändig renovirte Wohnung, 

1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 

Alkoven und allem Zubehör ſofort zu verm. 
Gerſtenſtraße 6. 


Damenſchneiderei 


wird ſauber und modern zu billigem Preiſe 
in und außer dem Hauſe angefertigt. 


Ida Brewisch, Hundegaſſe 7, III. 


Wäſchenähterinnen 
ſowie Lehrmädchen können ſich melden 


Neustädter Markt 18. 
Tiſchlergeſelle, 


tüchtiger, fleißiger Arbeiter, kann fof. eintreten 
bei F. Feldt, Mellienſtraße 112. 


Für mein Eiſenwaarengeſchöft 
ſuche zum ſofortigen Autritt 
einen 2 
Lehrling. 
J. Wardacki, Thorn. 


Sleinſchläger 


bei hohem Akkordlohn können ſich melden 
beim Polier Beiehler auf dem Artillerie⸗ 


Schießplatz. G. Soppart. 
Wohn., 4 Zim. u. Zubeh. ſ. z. v. Strobandſtr. 6. 
DL R Kabinet und Burſchengel. 
Mobl. Zimmer bitt zu vermiethen 
Bacheſtraße 13, I. 


Generalverſammlung u. Stiftungsfest 


23. April 8 Uhr abds. im Reſtaurant Voss. 
Der Vorſtand. 


Reſtaurant Reichskrone. 


Dienſtag den 21. abends 8 Uhr: 
Grosse 


venetianische Nacht 


mit außerordentlichen Ueberraſchungen, 
Frei⸗Concert u. humoriſt. Vorträgen. 
Hochachtend 


Theel. 


— — an 
M'burtes Zimmer zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 3 Tr. rechts. 


Ein möbl. Parterrezimmer 
von ſogleich zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 
Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 

Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17. 
1 fein möbl. Zim. billig z. v. Coppernikusſtr. 41. 
Die von Herrn Landgerichtsdirektor Splett 
in der 2. Etage des Hauſes Bacheſtr. 10 
bewohn. Räumlichkeiten, beit. aus 6 Zim., 
Entree, Küche, Zubeh. u. Waſſerl., ſind vom 
1. Oktbr. er. zu vermiethen. Zu erfragen 
in der 1. Etage daſelbſt. 


Schützenhaus Thorn. 
Täglich: 
Große Vorſtellung 


des als ausgezeichnet anerkannten 


Spezialitäten-Ensembles 


Signorina Alfonsa, mit ihrem ſprechenden 
Panoptikum. — Ms. et Mde. Bovio, intern. 
Excentrique-Gesangs-Duettisten. — Vim u. 
Yam, komiſche Akrobaten. — Miss Lons 
Peroni, Fantaſie⸗(Serpentin)⸗Tänzerin. 
— Herr August Geldner, Humoriſt. — Frl. 
Clemens, Lieder- und Walzerſängerin. — 
Mr. Karin, muſikal. Equilibriſt. 

BE” Hüheres die Tageszettel. ng 
CCC ²˙„ꝛñ PLTEE RERTTRETRREEN 


Reſtaurant 
„Ronfervativer Keller“ 


mit 
r bester Küche, 3E 
vorzüglichen Getränken 


empfiehlt Walter Brust, 
Batharinenftraße Ar. 3. 


Hotel Museum. 


Jeden Sonnabend u. Sonntag 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
A. Will. 


!o für Herren, mit auch ohne Koſt, 
Logis Culmerſtr. 13, J., rechts. 


—— —— — — 
m. Zimmer und Kabinet, part., von ſog. 
zu vermiethen Marienſtraße 9. 


— — — — — — 
—— — — 


Sonnabend Nachmittag entſchlief 
nach langem, ſchweren Leiden in 
Berlin mein langjähriger Geſchäfts⸗ 
führer 


Herr Louis Winter 


im Alter von 43 Jahren, was tief⸗ 
bewegt anzeigt 
C. Kling's Ww. 
Thorn den 20. April 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Einführung der Waſſerleitung und 
Kanaliſation in die Latrinen ꝛc. des ſtädtiſchen 
Kinderheims ſoll in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden und ſind Angebote hierauf 

bis Mittwoch den 22. April 

vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt I einzureichen. 

Bedingungen und Anſchlags⸗ Auszüge 
liegen im genannten Bureau zur Einſicht aus]! 
bezw. ſind gegen Erſtattung der Umdruck⸗ ] 
gebühren zu beziehen. 

Thorn den 16. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


O d o1 


1,30 Mk., 


Ausverkauf! 


30 Pfg., 


REIN , 


Handelskammer für den Kreis Thorn. 


Sitzung 
den 21. April 1896 nachm. 4 Uhr 
im Handelskammer-gureau. 


Aufforderung 


ergeht an Freunde der Volksbibliothek, in 
bisher üblich geweſener Weiſe die älteren 
Jahrgänge von Unterhaltungsblättern (Garten⸗ 
laube und dergl.) freundlichſt überweiſen zu 
wollen. 
Angebote nimmt entgegen die Bibliothekarin 
Frau Rothe, Breiteſtraße Nr. 23, II. 
Thorn den 18. April 1896. 
Das Kuratorium der Volksbibliothek. 


Verkauf von altem Lagerſtroh 
am Mittwoch, 22. April d. Is. 
3 Uhr nachmittags Kavallerie⸗Kaſerne, 
4 Fort Heinrich von 
Plauen (IVa). 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 

R dem Fiſchmarkt: Lebend 
Dienstag crete 0. mittiere Batter, 
Oſtſeelachſe bei Wisniewski. 
Ein gut erhaltener, kleiner 


Kinderwagen 


iſt zu verkaufen Katharinenſtraße 3, 3 Tr. 


8222 


Jagen 48, 95 Rm. Kloben, 16 Rm. 
Knüppel 1. Kl., 64 Rm. Reiſer 3. Kl., 
Totalität, Jagen 151, 156, 133, 155, 
95 Rm. Kloben, 62 Rm. Knüppel 1. 


Holzverkaufs⸗ 
Kl., Belauf Neudorf, Durchforſtung, 


Bekanntmachung. 80e 170 , dee 


Königl. Oberförſterei Kirſchgrund.] Jag. 157, 219m Klob, 33 Km. Knüppel 

Am 24. April 1896 von vor⸗ 2. Kl., 12 Rm. Reiſer 2. Kl., Total., 
mittags 10 Uhr ab follen im] Jagen 157, 158, 118/120, 139, 160, 
Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo] 284 Rm. Kloben, 25 Rm. Knüppel 
Hld. Brennholz, Belauf Elſendorf, ] 1. Kl., 61 Rm. Knüppel 2. Kl., 53 
Schläge, Jagen 18, 214 Rm. Kief- | Nm. Reiſer 3. Kl, 4 Rm. Stubben 
Kloben, 602 Rm. Reifer 3. Kl., Jagen] 1. Kl., Belauf Brühlsdorf, Durch: 
68, 129 Rm. Kloben, Jagen 70, 104 forſtung, Jagen 125, 141 Rm. Kloben, 
Rm. Kloben, Jagen 87, 11 Rm.] Jagen 141, 101 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
Kloben, 12 Rm. Reiſer 3. Kl., Durch⸗J 8 Rm. Aspen⸗Kloben, Totalität, Jagen 
forſtungen, Jagen 41, 22 Rm. Klob., 143, 124, 123, 140, 142, 161, 192 
60 Rm. Knüppel 2. Kl., 2 Rm. Reiſer] Rm. Kloben, 94 Rm. Knüppel 2. Kl., 
1. Kl., Jagen 64, 17 Rm. Kloben, 4 Rm. Aspen⸗Kloben. 
435 Rm. Reiſer 3. Kl., Jagen 89, 5 & 
64 Rm. Reiſer 3. Kl., Totalität, Jagen Bu et un rg 
9/13, 97 Rm. Kloben, 17 Rm. Knüppel] Kiefern: Bauholz 2./5. Kl, 2 Nm. 
1. Kl., 27 Rm. Knüppel 2. Kl., Belauf icht⸗ öffentli iſt⸗ 

! Schicht⸗Nutzholz 2. Kl. öffentlich meiſt 
Kirſchgrund, Durchforſtungen, Jagen] bietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
111, 315 Rm. Reiſer 2. Kl., 568 a \ 

Eichenau, 16. April 1896. 


Rm. Reiſer 3. Kl., Jagen 131, .118 
Rm. Kloben, 80 Rm. Reiſer 3. Kl., Der Oberförſter. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre 


nach folgendem Plane ausgeführt werden. 
Impfplan. 


[23 77 


— Erſtimpfung < 8 
8 Stadtrevier oder Schule bezw. Impflokal ie en ene 
& Wiederimpfung Impfung | Reviſion 


1. Schule von Fräulein Ehrlich Wiederimpfung Wohnung des Herrn Kreis⸗ 
fl phyſikus Dr. Wodtke, 
2. Schule von Fräulein Kaske uf Breiteſtraße 18, 2 Tr. | 1. Mai vorm. 9 Uhr) 8. Mai vorm. 9 Uhr 
3. Mädchen⸗Bürgerſchule 1 Höhere Mädchenſchule 1 RL BR LER 
4. Höhere Mädchenſchule 5 1 # 1. „mittags12 „ 8. „mittagsi2 „ 
5. Altſtadt 1. Abtheilung Erſtimpfung Mädchen⸗Elementarſchule |}. „nachm. 4½ „ 8. „nachm. 4½ „ 
6. Neuſtadt 1. Abtheilung 5 95 E D 15 
7. Knaben⸗Elementarſchule Wiederimpfung Bürgerſchule 2. „ borm, 11 I s borm 11 
5 8 eee Er 9 N 5 0 er 2 5 7 5 5 12 15 
h rombergerſtraße und Fiſcherei rſtimpfun Bromberger⸗Vorſtadtſchule | 2. „nachm. 4½ „ „nachm. 4½ „ 
10/Medien⸗ und Schulstraße, Winken. Grün 5 N 8 5 8 
hof und Finkenthal 1 „ 2 ” " 5¼ 7 9. ** 77 5½ " 
11. Mädchen⸗Elementarſchule Wiederimpfung Mädchen⸗-Elementarſchule | 4. „ vorm. 11 „ 11. „vorm. 11 „ 
12. Gymnaſium und Realſchule F Gymnaſium 4. „mittags12 „ 11. „mittags12 „ 
13. Jakobs⸗Vorſtadtſchule n Jakobs⸗Vorſtadtſchule 4. „nachm. 4½ „ 11. „nachm. 4½ „ 
14. Jakobs⸗Vorſtadt Erſtimpfung 5 E ˙ ER 0 15 
15. Alte und Neue Culmer Vorſtadt N Golz'ſches Gaſthaus 5. „vorm. 10 „ 12. „vorm. 10 „ 
16. Bromberger⸗Vorſtadtſchule Wiederimpfung J Bromberger-Vorſtadtſchule | 5. „nahm. 4 „ 12. „nahm 4 „ 
17. [Kaſernenſtr. und Reſt der Bromb. Vorſtadtſ Erſtimpfung Ri RN 
18. Altſtadt 2. Abtheilung 5 Mädchen⸗Elementarſchule 12. Juni „ 5 „ 19. Juni nachm. 5 „ 
19. Neuſtadt 2. Abtheilung 5 . e e , , 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verord⸗ 
nungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 

§ 1. Der Jedes . mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: > 

1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf fein Geburtsjahr folgen Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. 5 2 
In dieſem Jahre find alſo alle im Jahre 1895 geborenen Kinder zu impfen. 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen 
Zeugniß in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden ift. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1884 geboren ſind, wieder geimpft. 
5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 
den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit 
einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen 
Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben 
ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt. 5 : 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beftellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohnhafte Königliche Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Wodtke. 

2. Außer den im Jahre 1895 und 1884 (efr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und 
Wiederimpfung zu ſtellen, welche im Jahre 1895 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung 
zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 

Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der 
Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne 
Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von 
einem me le worden find. 

Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffende 
Impftage dem Impfarzt überreicht werben. Ba en! N ; 8 ſpätef ; ef 8 

5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. 
wiederimpft werden ſollen. 

6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhusten, Flecktyphus, 
roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben ſich 
Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 

8. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

9. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 


Thorn den 17. April 1896. 0 8 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


* 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Zu ganz besonders herabgesetzten Preisen empfehle ich: 


Glas- l. Porzellan-Naaren, Haus- u. Küchengeräthe, 
Alfenide- u. Nickel-Artikel 


Eiulen-Seife 


Eau de Quinine 


1,25 Mk. 


IINDCHIOASDnY 


Hodam & Ressler, 
DANZIG, 
Maschinenfabrik. 


General: Agenten von Heinrich Lanz, 


Mannheim 


empfehlen 


Dampf⸗ He 

1 einrich Lanz 

Dreſchſätze i Mannheim i 
— 5 unbeſtritten 


meiſt bevorzugte 
fNMaaſqinen 
= in Dentſchland. 


2 Zeugniß über zwei an die Fürſtlich 2 
von Bismarck ſche Güter⸗Ver⸗ ZU 
E waltung, Darzin, gelieferte Lanz'ſche Zu 
Dampf ⸗Dreſchapparate. 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗ 
Dreſch⸗Apparat jeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden zc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 


Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt 
dieſes jedenfalls von ebenſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak⸗ 
tiſchen Konſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeu⸗ 
tenden Herrſchaft ſtark in Anſpruch genommen werden. 

eim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch 
schen fat einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem 
Fabrikate den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen 
auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit Bezug auf den reinen Druſch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 
geſtellt haben. 


Varzin den 6. Juni 1895. 


gez. Fürstlich von Bismarck’sche Güterverwaltung, 
Varzin. 


zur Metzer Domban - Geld - Lotterie, 
Ziehung vom 9. bis 12. Mai, à 3,50 Mk., 

zur Marienburger Pferde - Lotterie, 

en am 13. Mai, à 1, 5 

zur nigsberger Bferde Lotterie, 
Ziehung am 20. Mai, à 1,10 Mk., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
à 1, k. 

ſind zu haben in der 


Erpedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Ein kleiner weisser Hund 


mit ſchwarzem Kopf (Fox⸗Terrier) 
hat ſich verlaufen. Wiederbringer 


erhält Belohnung Neuſtädt. Markt 23. 
Täglicher Kalender. 


Sämmtliche 


Feld-, Gemüse- 


Garten-Sämereien 


2 2 
liefert unter Garantie die 5 S = 8 3 
— 812 © 

Samen-Handlung 1896. 5 
S 
Carl Mallon- Thor ei 
af d on- Irn, Anl ..... 8 77 2 25 
0 . „ Mai > FREI ee ee 1 2 
Altstädt. Markt Nr. 23 5 

auch 3 45 678 
Werkzeuge u. Maschinen 15 0 5 

1 22 
2425 26 27 28 29 30 
für Klempner billig zu verkaufen. 31 2 2 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. Juni 2 30% 8 
Rehrere gut möbl. Zim. mit auch ohne Penſion 7 8 910111213 
b. 15. April zu verm. Brückenſtr. 21, I. 1415 16 17 18 19 20 
2324 25 2627 


1-2 eleg. möbl. Zim. n. vorne für 1—2 21122 
Herren z. verm. Neuft. Markt 17, J. Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— . Baur ee Br a in a ae u 


des $ 8 des beſtehenden Geſetzes überhaupt aufzuheben. 


Beilage zu Nr. 93 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 21. April 1896. 


+ 


Zrenkifher Landtag. 
8 Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 18. April 1896. 


In der heutigen Sitzung wurde die zweite Leſung des Lehrer⸗ 
beioldungB=Öefeßes beendet. Zu dem 5 in Angi 
genommenen 8 25, der die Leiſtungen des Staates feſiſetzt, liegt außer 
dem bereits erwähnten Antrage des Abg. Groth (nl.), bei mehr als 
25 Schulſtellen auch für die Hälfte der überſchießenden Zahl den Staats⸗ 
beitrag 2 gewähren, ein Antrag des Abg. Gothein (rl. Ver.) vor, 
5 Bes anna beftehender Gemeinden und Neubildung politiſcher 
1 di in urch Zusammenlegung der ſeither gewährte Staatsbeitrag 
auf die infommunalifizende Gemeinde übergeht. Abg. Baenſch (frk.) 
5 an ationalliberalen Antrag dahin zu ändern, daß bei mehr 
als A enen Schulſtellen der Staatsbeitrag für die Hälfte der 
1 1 = Zahl gewährt wird. Abg. Sattler (nl) beantragt, 
— 5 Berti ahm zu ändern, daß, wenn die einer politiſchen Gemeinde 
n 5 18 mungen zu II für das Jahr 1897/98 zustehenden Bezüge 
1896 97 als der ihr oder den betheiligten Schulverbänden im Jahre 
1 Be Grund der Dotationsgeſetze gezahlte Staatsbeitrag find, 
188 8 als feſter jährlicher Staatszuſchuß an dieſelbe weiter gezahlt 
3 9. Richter (frſ. Bp.) bezeichnet den in den Paragraphen 
2 enen Maßſtab der Staatsleiſtungen als ein grundfalſches Prinzip 
Dr veinften Fiskalismus; es fei ungerecht, wenn der Staatszuſchuß auf 
En Lande ¼, in den Städten kaum des Durchſchnittsgehaltes 
8 rage. Nicht nur die Großſtädte, ſondern auch die großen Land⸗ und 
orortgemeinden in den Induſtriebezirken würden benachtheiligt. Die 
orlage würde zu einer Verſchlechterung des Volksſchulweſens führen. 
Der freikonſervativeAntr aghabe den Vorzug, daß er die Gemeinden nicht 
auf die Mildthätigkeit des Finanzminiſters anweiſe; der Antrag Sattler 
beſeitige das, was das Brulalſte an der ganzen Vorlage ſei, die Ent⸗ 
ziehung einmal gewährter Staatszuſchüſſe. Wenn im Staatshaushalt 
ein Defizit wirklich vorhanden wäre, könne der Finanzminiſter die Vor⸗ 
lage überhaupt nicht einbringen. Finanzminiſter Miquel erwidert, 
daß der Staat nur zu fragen habe, wie ſich ſeine Zuwendungen zur 
Leiſtungsfäbigkeit der ſchulunterhaltungspflichtigen Körperſchaften ver⸗ 
hielten. In den Städten müſſe jeder Einwohner von 1 Mark Ein⸗ 
kommenſteuer 0,60 Mark, auf dem Lande 1,70 Mark für die Volksſchule 
zahlen. Für das Dotationsgeſetz hätten wir heute eine andere und beſſere 
Form der Unterſtützung der Kommunen. Der Finalabſchluß des ab⸗ 
gelaufenen Etats jahres laſſe ſich noch nicht überſehen, da die Abſchlüfſe 
für die Bergwerks, Forſt⸗, Domänen und Eiſenbabnverwaltung noch 
fehlten. Kultusminiſter Boſſe vertritt nochmals die Vorlage und hebt 
hervor, daß der Finanzminiſter durch die Schaffung des 
1¼ Millionenfonds für die Städte das größte Entgegenkommen gezeigt 
babe. Abg. Frh. v. Zedlitz (frk.) widerſpricht den Ausführungen des 
Abg. Richter, verweiſt darauf, daß man im nädften Jahre für die 
Juftiznovelle, die Beamtenaufbeſſerungen und die Schuldenzinſen Mehr⸗ 
aufwendungen machen müſſe, und erklärt ſich für den Antrag Sattler. 
Abg. Sattler (nl.) zieht namens ſeiner Fraktion den Antrag Groth 
zurück und befürwortet jeinen Antrag, der im Gegenſatz zu dem frei⸗ 
5 Antrage gleiches Recht für alle Städte bedinge und auch 
17 5 . nicht aus finanziellen, ſondern höchſtens aus politiſchen 
das f ** gelehnt werden könne. Der Redner greift das Centrum an, 
(Str ) ; bl dieſer ganzen Frage zurückgehalten habe. Abg. Dittrich 
.) erblickt in der Vorlage das Mittel, die der Verfaſſung wider⸗ 
ſprechenden Dotationsgeſetze zu beſeitigen. Seine Fraktion werde mit 
wenigen Ausnahmen für die Kommiſſionsfaſſung ſtimmen. Abg. Got⸗ 
hein (frf, Ber.) befürwortet feinen Antrag. Abg. Kirſch (Ctr.) erklärt 
namens ſeiner Freunde, daß dieſe dem Antrag Sattler zuſtimmen 
würden. Der Antrag Sattler wird in namentlicher Abſtimmung mit 
165 gegen 125 Stimmen abgelehnt, die anderen Anträge in einfacher 
ſtimmung, und $ 25, ſowie der Schlußparagraph 26, welcher Ueber⸗ 
gangs⸗Beſtimmungen trifft und das Inkrafttreten des Geſetzes auf den 
1, April 1897 feftießt, werden in der Kommiſſionsfaſſung angenommen ; 
azu eine von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution, welche die 
ewährung von Reiſekoſten an Lehrer und Lehrerinnen zum Beſuche von 
Kreiskonferenzen fordert. 
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Kreditvorlage wegen der Sekundär⸗ 
bahnen und Kornhäuſer. 


Deutſcher Neichstag. 
71. Sitzung vom 18. April 1896. 


Das Haus beſchloß heute die Ausſetzung des gegen den Abgeord⸗ 
neten Molkenbuhr (ſozd.) ſchwebenden Strafperfahrens und trat ſodann 
in die zweite Leſung der Novelle zum Geſetz über die Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften ein. Zunächſt wurde über einen Antrag 
des Abg. Metzner (Ctr.) berathen, nach welchem im § 1 des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes beſtimmt werden ſoll: „Branntwein und ſonſtige Spiritu⸗ 
oſen, die zum Genuſſe dienen, gehören nicht zu den Lebens⸗ und Wirth. 
ſchaftsbedürfniſſen und dürfen von Konſumvereinen nicht geführt werden.“ 
Der Antragſteller hält feinen Antrag im moraliſchen Intereſſe für er⸗ 
forderlich. Abg. Wurm (ſozd.) erblickt in den Konſumvereinen ein werth⸗ 
volles Glied im Wirthſchaftsleben, dem dieſelben Rechte belaſſen werden 
müſſen, wie jedem andern. Staatsminiſter v. Bötticher erklärt, er 
tönne dem Antrage nicht zuſtimmen, weil er zu weit gehe. Es gehe 
nicht an, die Begriffsbeſtimmung, wie der Antrag ſie feſtſetzen wolle, in 
die Geſetzgebung auf . ür ſehr viele ſei der Branntwein 
allerdings nur ein Genußmittel, für begrenzte Kreiſe aber doch auch 
8 mſtänden ein nothwendiges Lebensmittel. Dazu komme noch, 

aß ſchon bei der Gewerbenovelle in der zweiten Leſung der Beſchluß 
dan ſei, die Konſumvereine hinſichtlich des Ausſchanks geiſtiger Ge⸗ 
tr ai und des Branntweinkleinhandels konzeſſionspflichtig zu machen; 
werde dieſer Beſchluß auch in der dritten Leſung a jo werde 
dies genügen, um einem übermäßigen Branntweinbetrieb der Konſum⸗ 
vereine entgegenzuwirken. Abg. Schneider (frſ. Volksp.) hält die in 
dem Antrag vorgeſchlagene Maßnahme gegen die Konſumvereine für 
ebenſo überflüſſig wie unbillig. Die Abgg. Ofann (natlib.) und Frhr. 
v. Stumm (Reichsp.) ſprechen ſich ebenfalls gegen den Antrag aus, 
der hierauf abgelehnt wird. Nunmehr kommt die Vorlage zur Erörte⸗ 
rung. Nach Abſatz 4 des $ 8 des jetzt geltenden Genoſſenſchaftsgeſetzes 
iſt bereits den Konſumvereinen die Beſchränkung auferlegt, im regel⸗ 
mäßigen Geſchäftsverkehr nur an ſolche Perſonen zu verkaufen, welche 
als Mitglieder oder deren Vertreter bekannt ſind oder ſich als ſolche 
legitimiren. Nähere Vorſchriften über die Art und Weiſe der Legiti⸗ 
mation, ſowie Strafvorſchriften zur Sicherung der Durchführung find 
nicht vorgeſehen. Dieſe Lücke ſoll nun durch die vorliegende Novelle 
ausgefüllt werden. Die entſcheidende Beſtimmung des vorliegenden Ge⸗ 
ſetzentwurfs geht im Artikel 1 dahin, dem Abſatz 4 des § 8 des Ger 
noſſenſchaftsgeſetzes, welcher ſich auf das Verbot des Verkaufs an Nicht⸗ 
mitglieder bezieht, folgende Faſſung zu geben: „Konſumvereine dürfen 
im regelmäßigen Geſchäftsverkehr Waaren nur an ihre Mitglieder 
oder deren Vertreter verkaufen.“ Dieſe Beſchränkung findet auf land⸗ 
wirthſchaftliche Konſumvereine, welche ohne Haltung eines offenen 
Ladens die Vermittelung des Bezuges von ihrer Natur nach 1 85 
lich für den landwirthſchaftlichen Betrieb beſtimmten Waaren beſorgen, 
hinſichtlich dieſer Waaren keine Anwendung. Demgegenüber beantragt 
der Abg. Schneider (frſ. Volksp.), die Beschränkung des Abſatzes 4 


Abg. Aug ſt 
(ſüdd. Volksp.) betont, daß das Verbot des Verkaufs an Nichtmitglieder 
die Entwickelung der Konſumvereine hemme. Abg. Wurm (ſozd.) meint, 
daß die Regierung den Konſumvereinen ungünſtig geſinnt ſei. Abg. 
v. Podbielski (konſ.) ſpricht ſich für die Vorlage aus. Abgeordneter 
Schneider (freil. Volksp.) empfiehlt feinen Antrag. Staatsminiſter 
v. Bötticher führt aus, daß Konſumvereine, die an Nichtmitglieder 
verkaufen, aufhörten, Konſum⸗Vereine zu ſein, ſie würden dadurch 
Handelsgeſellſchaften, er bitte demnach, den Antrag Schneider abzulehnen. 


Die Abgg. Klemm l(dtſchſoz. Refp.) und Oſann (natlib.) treten für 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein. Darauf wird der Antrag Schneider ab⸗ 
gelehnt und der Abſatz 4 des § 8 in der Faſſung der Vorlage ange⸗ 
nommen. Zum $ 11 des Genoſſenſchaftsgeſetzes hat die Kommiſſion den 
Zuſatz beſchloſſen: Von der Eintragung in die Mitgliederliſte einer Ges 
noſſenſchaft hat das Gericht den einzelnen Genoſſen zu benachrichtigen.“ 
Der Zuſatz wird aber wieder geſtrichen, nachdem Geh. Rath Vierhaus 
auf die aus dem Zuſatz zu gewärtigenden Beſtimmungen hingewieſen 
hat. Ferner hat die Kommiſſion beſchloſſen, dem § 20 des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes folgende Faſſung zu geben: Durch das Statut kann feſt⸗ 
geſetzt werden, daß der Gewinn nicht vertheilt, ſondern dem Reſerve⸗ 
fonds zugeſchrieben wird. Hinter $ 89 wird von der Kommiſſion die 
Einſchaltung folgender Beſtimmung vorgeſchlagen: Ein bei der Auf⸗ 
löſung der Genoſſenſchaft verbleibendes unvertheilbares Reinvermögen 
fällt, ſofern daſſelbe nicht durch das Statut einer phyſiſchen oder juriſti⸗ 
ſchen Perſon zu einem beſtimmten Verwendungszwecke überwieſen iſt, an 
diejenige Gemeinde, in der die Genoſſenſchaft ihren Sitz hatte; die 
gan dieſes Fonds find zu gemeinnützigen Zwecken zu verwenden. 
ieſe Beſchlüſſe der Kommiſſion werden angenommen. Ebenſo wird der 
Oa, welcher von der Legitimation der Mitglieder handelt, ange⸗ 
nommen. 

Nächfte Sitzung Montag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Ber 
rathung; Interpellation des Abg. Bachem (Ctr.), betr. Duell⸗Angelegen⸗ 
heiten; Interpellation des Abg. Frhrn. v. Manteuffel (konſ.), betr. die 
Arbeitszeit in den Bäckereien. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 20. April. (Verſchiedenes.) In dem Decernat der 
hieſigen Armendeputation iſt jetzt eine Aenderung eingetreten. Der bis⸗ 
herige Vorſitzende Herr Rathsherr Scharwenka ift mit der Leitung der 
Verhandlungen zum Bau einer Gasanſtalt beauftragt worden und hat 
deshalb der Herr Rathsherr Zeep den Vorſitz der gen. Kommiſſion er⸗ 
halten. — In der hieſigen Schuhmacherinnung wurde am 18. d. M. ein 
Meiſter neu aufgenommen und in der Schneiderinnung ein Lehrling 
freigeſprochen. — Wegen eines Augenleidens iſt der hieſige Malermeiſter 
Otto Franz von den Funktionen eines Mitgliedes der Armendeputation 
und als Vertrauensmann aus der Klaſſe der Arbeitgeber für die Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen zu 
Danzig entbunden worden. — In der Nacht zum 18. d. M. iſt von 
ruchloſen Händen das von dem hieſigen Stationsvorſteher auf dem 
Bahnhöfe zu Gemüſebeeten hergerichtete Gärtchen gänzlich zerſtört 
worden. — Die ſich hier wegen Kuppelei in Unterſuchungshaft befindende 
Steinſetzerfrau Franziska Paczkowski geb. Mioducki iſt am 20. d. M. 
von hier nach Thorn zu dem am 24. d. M. dortſelbſt vor der Straf⸗ 
kammer des königl. Landgerichts anſtehenden Hauptverhandlungstermin 
transportirt worden. — Von den hier vorhandenen einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen Einwohnern ſind im Etatsjahre 1896/97 an Einkommenſteuer 
33 749 Mk. und an Ergänzungsſteuer 2418,80 Mk. zu entrichten. — 
Wiederum iſt eine Rohheit verübt worden. Am 17. d. M. abends über: 
fielen in der hieſigen Domſtraße zwei Schuhmacherlehrlinge einen anderen 
Lehrling und ſchlugen ihn jeder mit einer eiſernen Raſpel, welche ſie ſich 
aus der Werkſtätte ihres Meiſters zuvor angeeignet hatten, derartig auf 
den Kopf, daß er gleich blutüberſtrömt zuſammenbrach und nachdem ſich 
in äeztliche Behandlung begeben mußte. Außerdem wurden dem Ueber⸗ 
fallenen, als er bereits am Boden lag, noch mehrere Verletzungen an 
den Beinen und im Rücken beigebracht. Da die Thäter dem Verletzten 
bekannt ſind, iſt ſogleich die Anzeige bei der Polizeiverwaltung erfolgt, 
welche die Raſpeln beſchlagnahmte. — Am 18. d. M. ſtellte ſich zum 
hieſigen Erſatzgeſchäft noch als Nachzügler der Fleiſchergeſelle Peter 
Jasznewski, welcher bereits im vorigen Jahre die Muſterung umgangen 
hatte. Bei ſeiner e erwies ſich ſeine Brauchbarkeit und wurde 
er, obgleich er hier in feſter Arbeit ſtand, als unſicherer Kantoniſt be⸗ 
trachtet und der hieſigen Polizeibehörde zum Transport nach Thorn behufs 
Ablieferung an das Bezirkskommando übergeben. Der Transport er⸗ 
folgte am 18. d. M. nachmittags. — Der von der königl. Staat: 
anwaltſchaft zu Thorn wegen Beleidigung fledbrieflich verfolgte Arbeiter 
Joſephat Malinowski von hier, ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, wurde 
am 19. d. M. vormittags von dem Polizeiſergeanten von Bronkowski 
feſtgenommen und durch die hieſige Polizeibehörde dem königl. Amts⸗ 
gericht überliefert. . 

Tuchel, 18. April. (Die vor kurzem erfolgte behördliche Schließung) 
des hieſigen unter der Leitung der Grauen Schweſtern ſtehenden katho⸗ 
liſchen Krankenhauſes erregte ein gewiſſes Aufſehen, da betreffs der 
Gründe der Schließung nicht das geringſte verlautete. Jetzt wird ge⸗ 
meldet, daß die Schließung hätte erfolgen müſſen, weil die Anſtalts⸗ 
leitung nicht im Beſitze der Konzeſſion zur Führung einer Privatkranken⸗ 
anftalt geweſen und trotz wiederholter Aufforderung dieſe Konzeſſion 
nicht beſchafft habe. 4 

Schneidemühl, 18. April. (Wegen Majeftätöbeleidigung) wurde 
ae Kirſchnik aus Czarnikau zu einem Jahre Gefängniß ver: 
urtheilt. 


Frs der Welt der Technik. 
Ein Streit zwiſchen Theorie und Praxis. 

Vielleicht haben die Leſer etwas von dem Kampf vernom⸗ 
men, der zur Zeit zwiſchen der phyſikaliſch-techniſchen Reichsan⸗ 
ſtalt und der Firma Siemens und Halske ausgefochten wurde. 
Es handelte ſich darum, eine elektriſche Bahn an dem erſtgenannten 
Inſtitut vorbeizuführen. Die Firma wollte dies Unternehmen, 
das für den Verkehr auf der Charlottenburger Chauſſee von größter 
Wichtigkeit iſt, durchführen. Die Reichsanſtalt dagegen legte ihr 
Veto ein, auf daß die exakte und wiſſenſchaftliche Forſchung nicht 
geſtört werde. 

Die Sache ſelbſt verhält ſich nun folgendermaßen. Bei den 
Bahnen des Trolley⸗Syſtems legt man nur eine Leitung und 
benutzt zur Rückleitung die Erde. Dadurch werden nun aller⸗ 
dings die halben Leitungskoſten geſpart. Wenn aber die Theore⸗ 
tiker glaubten, daß die Erde als ein unendlich großer Behälter 
anzuſehen ſei, in den die Elektrizität unſchädlich abfließe und 
durch den jede Spannung oder Potentialdifferenz im Augenblick 
auf 0 reduzirt würde, ſo mußten ſie zu ihrem Schmerz bald ein⸗ 
ſehen, daß fie ſich geirrt hatten. Die Starkſtröme, we he durch 
die elektriſchen Bahnen in die Erde gelangten, blieben vielmehr 
zuſammen und trieben noch geraume Zeit allerhand Un ag. Sie 
geriethen in die Telephonleitungen und machten ein telephoniſches 
Geſpräch unmöglich. Sie verſtümmelten Depeſchen und ruinirten 
die feinen Meßapparate in den elektrotechniſchen Laboratorien. 
Dem allen hätte man nun vorbeugen können, wenn man einfach 
den Strom anſtatt durch die Erde durch eine zweite von der 
Erde iſolirte Leitung zurückgeführt hätte. Aber dazu konnten 
ſich die Bahnverwaltungen nicht entſchließen, denn das war eine 
bedeutende Mehrausgabe, eine Verdoppelung der Leitungskoſten 
und konnte unter Umſtänden die Rentabilität der Bahnen zu 
nichte machen. Da verfiel man nun auf die verzweifelteſten 
Mittel, um ſich von der Rückleitung zu drücken, wie man in 


Berlin jagt, und doch mit den anderen Intereſſenten nicht in 


Konflikt zu gerathen. 
Bekanntlich werden ja in erſter Linie die Schienen ſelbſt zur 
Rückleitung benutzt, und es konnte wohl ſcheinen, daß der Strom 


fo ziemlich in dieſe verfließen müßte, wenn die einzelnen Schie⸗ 
nenſtöße recht feſt unter ſich verbunden wären. So verfiel man 
denn darauf, die Schienen durch ſtarke Metallverbindungen zu 
vereinigen. Ja, man hat in Amerika auf einer 10 km langen 
Strecke die Schienen direkt zuſammengeſchweißt, ſodaß ſie ein 
zuſammenhängendes Ganze bilden. Man ſetzte ſich der Gefahr 
aus, daß dieſe 10 000 m langen Schienen im Winter zerreißen 
und ſich im Sommer infolge der Wärmeausdehnung im Zickzack 
krümmen würden. Alles nur um die Rückleitung zu ſparen. Allein 
dieſe Hoffnungen erwieſen ſich als eitel. Der Strom zog es vor, 
ſeinen Weg durch das weite Erdreich, anſtatt durch die dünne 
Schiene zu nehmen, und die Nachbarſchaft hatte nach wie vor zu 
leiden. Nun ging aber die deutſche Poſtverwaltung, welche den 
Telephonverkehr ernſtlich gefährdet ſah, ſehr energiſch vor und 
ſagte: „Wenn ihr eben eure Rückleitung ſparen wollt, ſo müßt 
ihr uns für jede Telephonlinie, neben der ihr fahrt, eine Rück⸗ 
leitung legen, ſonſt giebt es keine Konzeſſion.“ Das war zwar 
ſehr unangenehm, aber die Bahnverwaltungen gingen darauf ein, 
und auch ein telephoniſches Geſpräch war wieder möglich. 
Anders ſtand es mit den Laboratorien. Wenn wir bedenken, 
daß dort noch Ströme genau von einhunderttauſendſtel Ampere gemeſſen 
werden und daß dazu die Nadel des Galvanoskopes mit dem Fernrohr 
beobachtet werden muß, ſo leuchtet wohl ein, daß die Erdſtröme 
der Bahnen, welche zu ſchnellen, unruhigen Zuckungen der Nadel 
führen, jede wiſſenſchaftliche Beobachtung von vornherein unmög⸗ 
lich machen. Es giebt nun nur zwei Möglichkeiten: Entweder 
man ſpendirt die Rückleitungen für Bahnen, die in der Nähe 
von derartigen Inſtituten vorbeiführen, oder man verzichtet ein 
für alle mal auf Fortſchritte in der Elektrizitätslehre und läßt es 
auf Jahrtauſende bei dem bewenden, was wir erreicht haben. 
Jeder denkende Menſch müßte ſich eigentlich für die erſte 
Löſung entſcheiden. Trotzdem iſt man nach dem Vorgange von 
Thompſon auf das Mittel verfallen, längs der Strecke kleine 
Dynamos aufzuſtellen, welche einen Strom, entgegengeſetzt den 
Erdſtrömen, in die Schienen ſchicken und dieſen vernichten ſollen. 
Theoretiſch wäre ja das ein ganz nettes Gegenmittelchen, aber 
glücklicherweiſe ift es theurer, als die abſolut ſchützende iſolirte 
Rückleitung, und ſo wird man ſich denn ſchließlich doch noch zu 
dieſem Mittel entſchließen müſſen, denn vorläufig ſind unſere Be⸗ 
hörden ſo einſichtig, daß ſie lokale Verkehrsintereſſen gegenüber 
den allgemeinen wiſſenſchaftlichen zurücktreten laſſen. Jedenfalls 
ſehen wir immer noch lieber die Marterkäſten der Pferdebahn 
vor der techniſchen Hochſchule von Berlin vorbeikriechen, ehe wir 
darauf verzichten, dort exakte Forſchung zu treiben. D. 


Der Waſſergraf. 

Von dem bekannten „Waſſergrafen“, der ſich in den letzten 

Tagen in Konitz aufgehalten hat, giebt das „Konſtzer Tageblatt“ 
folgende Schilderung. 


Eine intereſſante Perſönlichkeit, der bekannte Quellenfinder 
Alexander Graf Wrſchowetz aus Habelſchwerdt in Schlefien, oder, 
wie ſich derſelbe auch bezeichnet, Sekerka von Sedczitz, weilte am 
Freitag und Sonnabend auf dem zur biefigen Beſſerungsanſtalt 
gehörigen Gute Giegel, um dort die Waſſerverhältniſſe im Auf⸗ 
trage der Anſtalt zu unterſuchen. Ein geheimnißvoller Nimbus 
umgiebt dieſen weit und breit unter dem Namen „der Waſſer⸗ 
graf“ bekannten Quellenfinder, mit deſſen eigenartigen Ver⸗ 
mögen, ohne komplizirte Apparate der Erde in ihre Eingeweide 
zu ſchauen, ſich ſchon große tonangebende Blätter wie „Ueber 
Land und Meer“ und andere in längeren Abhandlungen be⸗ 
ſchäftigt haben und deſſen Ruf weit durch ganz Deutſchland ge⸗ 
drungen iſt und ſich durch ſeine Erfolge dermaßen gefeſtigt hat, 
daß die höchſten Regierungsvertreter in geeigneten Fällen den 
ſchleſiſchen Waſſergrafen zu Rathe gezogen haben. Vermöge einer 
beſonderen Veranlagung, mittelſt einer hochgradigen Senfibilität 
feines Körpers gegen beſtimmte Einflüffe behauptet der Quellen⸗ 
finder, ohne weitere Vorbereitungen überall das Vorhandenfein 
von waſſerführenden Schichten anzeigen zu können, und thatſäch⸗ 
lich liegen eklatante Beweiſe von der Richtigkeit ſeiner Behaup⸗ 
tungen vor. Es iſt bekannt, daß vor einigen Jahren die Stadt 
Graudenz bei der Anlegung ihrer Waſſerleitung den Sekerka von 
Sedczitz herbeirief und daß dieſer nicht weit von der Stadt eine 
ſtarke, gutes Trinkwaſſer liefernde Quelle nachgewieſen hat, über 
deren Ergiebigkeit die Väter der Stadt nicht zu klagen hatten. 
Neben dieſer konkreten Thatſache ſtehen aber dem merk⸗ 
würdigen Manne hunderte von Atteſten der verſchiedenſten Ge⸗ 
meindebehörden zur Seite. Man muß den Grafen Wrſchowetz 
ſelbſt bei ſeinem Thun belauſchen, um ſich einen Begriff von 
feiner feltfamen Gabe zu machen. Der Quellenfinder war am 
Freitag angekommen und hatte zunächſt Einſicht in die Proto⸗ 
kolle einer vor einiger Zeit bei der Anſtalt bis zu einer Tiefe 
von 105 Metern vorgenommenen Bohrung, bei welcher Braun⸗ 
kohleſchichten aufgefunden waren, genommen und hatte dann zu 
feiner Orientirung das zu unterſuchende Terrain des Gutes 
Giegel beſchrltten. Am Sonnabend Morgen 9 Uhr hatten fich 
außer dem Direktor der Provinzial⸗Beſſerungsanſtalt Herrn Gro⸗ 
febert und mehrere Provinzialbeamten auch noch eine Anzahl 
Perſonen aus der Stadt und dem Kreiſe auf dem Hofe des 
Gutes Giegel eingefunden, um der Unterſuchung beizuwohnen. 
Der Quellenfinder, eine lange, hagete Geſtalt mit kurzgeſchnitte⸗ 
nem ſchwarzen Vollbart, im Alter von etwa vierzig Jahren, hatte 
ein Käſtchen umgehängt, das nach ſeiner Angabe zum Sitze 
von Bunſenelementen diente. Um den Körper hatte er eine 
Metallkette geſchlungen, welche oberhalb der Handwurzel um den 
rechten Unterarm gewunden, in einer zur Erde herabhängenden 
Metallkugel endigte. Mit liebenswürdigſter Bereitwilligkeit gab 
derſelbe eine Erklärung der Vorgänge beim Quellenſuchen. Er 
wies auf die anziehende Kraft des Waſſers auf elektriſche Ströme 
(Einſchlagen des Blitzes in das Waſſer) und die Eigenſchaft des 
Waſſers, nie Elektrizität fortzupflanzen, hin, um den Einfluß der 
waſſerführenden Schichten auf die mit Elektrizität geladene pen⸗ 
delnde Kugel erklärlich machen. Es gehöre dazu freilich eine 
befondere individuelle Veranlagung, um die Verſchtedenartigkell 


roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 


der Einwirkungen wahrzunehmen. Die Nähe von waſſerführen⸗ 
den Schichten mache ſich durch ein eigenartiges Kribbeln wie das 
ſogen. „Ameiſenlaufen“ bemerkbar, auch das Vorhandenſein von 
Schwefel, Stahl und anderen Mineralien laſſe ſich durch ber 
ſtimmte Symptome, wellenförmige Bewegungen 2c. durch ihn 
nachweiſen. Hierzu benutze er dieſelben Inſtrumente, aber es 
komme eine andere Miſchung der Elemente hinzu, über deren 
Zuſammenſetzung er jedoch Schweigen bewahren wolle. Sein 
Vater und ſein Großvater ſeien Beide über hundert Jahre alt 
geworden, und da er als Vierziger noch immerhin, eine ganze 
Anzahl von Jahren vor ſich haben könnte, möchte er doch lieber, 
wie der Erzähler launig bemerkte, dieſe Wiſſenſchaft behalten. 
Nach dieſen einleitenden Worten ging Graf Wrſchowetz direkt zu 
der Unterſuchung auf waſſerführende Schichten über indem er 
fi von dem elektriſchen Strome leiten ließ. 
denſten Stellen machte er Halt, bezeichnete hier und dort mit 
pofitiver Beſtimmtheit den Sitz einer waſſerſührenden Quelle, 
über deren Tiefe und Ergiebigkeit er ſich ausführlich verbreitete. 


Bemerkt wurde, daß die Adern an der die Kette führenden Hand 


ſtark aufgeſchwollen waren. Zwiſchendurch gab der Quellenfinder 
manche Einzelheiten aus feiner Praxls zum Beſten. 
ſchlag ſei in der Nähe von Waſſer ſtark erregt und betrage bis 
zu 180 und 190 Schlägen in der Minute. Wiederholt bat er 
dei der Fixirung des Befundes, ihn ſehr ruhig anzureden, damit 
er nicht irretirt werde. Verſchiedene minderwerthige, von ihm 
entdeckte Quellen widerrieth er, anzubohren und bezeichnete ſchließ⸗ 
lich als eine ſehr ergiebige, in breitem Bette dahinflleßende 
Quelle eine ſolche dicht hinter dem Wirthſchaftsgebäude gelegene, 
die im Stande ſei, 40000 Liter Waſſer in 10 Stunden zu 
liefern. Die meiſten waſſerſührenden Schichten befänden ſich in 
ca. 40 Meter Tiefe und bemerkte Graf Wtiſchowetz, daß in 
Konitz allgemein waſſerführende Schichten in nicht zu großer 
Tiefe vorhanden wären und daß in Konitz viel Sumpfwaſſer 
vorhanden ſein müſſe, was die anweſenden Herren beſtätigen 
konnten. Auch Über die verſchiedenen Formationen machte der 
Waſſergraf detaillfrte Angaben, z. B. über Vorhandenſein von 
Braunkohle, Kreide und Schwemmſand, wozu er ſelbſt indeß be⸗ 
merkte, daß hiernur geologiſche Berechnungen zu Grunde lägen. Auch 
das Gebiet der Arbeiterfolonie Hilmacsdorf unterzog er einer 
Unterſuchung und wies hier gleichfalls unmittelbar vor der 
Wohnung des Hausvaters eine breite Quelle mit gutem Waſſer 
nach, die ebenſo wie die anderen durch Pflöcke ſofort abgeſteckt 
wurde. Heiterkeit erregte es, als der Quellenfinder um dle dort 
aufgeſtellten Bienenkörbe einen großen Kreis beſchrieb und dies 
damit motivirte, daß erfahrungsgemäß die Bienen durch ſeine 
Nähe in große Aufregung verſetzt würden. „Im Ernſt,“ be⸗ 
merkte er einigen Zwelflern gegenüber, „die Beſtten find gerade: 
zu wild auf mich!“ Ueber das Feld weiter ſortſchreitend, kehrte 
er plötzlich wieder um und bemerkte, das Waſſer höre hier auf, 
es drücke ihn förmlich mit Gewalt zurück. Später erläuterte er, 
die Anziehungskraft des Waſſers auf die pendelnde Kugel fei fo 
groß, daß man mit einem Stocke gegen die Kette Schlagen könne, 
die Kugel werde doch immer wieder nach der Quellenrichtung 
hinüberneigen. An einer anderen Stelle gab er an: „Hier 
wird die Braunkohle in 63 Meter Tiefe abſchließen, tiefer wird 
fie nicht ſtehen!“ Die Unterſuchung hat demnach das Vorhan⸗ 
denjein mehrerer ſtarker Quellen in geringer Tiefe ergeben und 
darf man geſpannt ſein auf das Reſultat der vorzunehmenden 
Bohrungen, die für das Gut Giegel bei günſtigem Verlauf 
einen großen Gewinn bedeuten würden. Später gab der Quel⸗ 
lenfinder in liebenswürdigſter Form noch mannigfache intereſſante 
Auskünfte über ſeine Methode. Er erzählte, daß das Suchen 
ihn ſehr angreife, ſodaß er mehr als zwei Unterſuchungen 
für den Tag nicht vornehme, namentlich feine Augen würden 
ſehr in Mitleidenſchaſt gezogen. Er will ſeine Kunſt von feinem 
Vater ererbt und im Anfang viele Mißerſolge erlebt haben, fo 
daß er ſich ſchon von dem Quellenſuchen abwenden wollte, aber 
auf das Zureden einflußreicher Perſonen habe er ſich ſchließlich 
weiter bamit beſchäftigt, ſtatt, wie er es beabſichtigt, Arzt zu 
werden. Einen merkwürdigen Einfluß auf ſeine Konflitution 
übten die weinſteinſäurehaltigen Getränke aus, weshalb er weder 
Rheinwein noch Sekt trinken dürfte. Er erzählte: wie er ein⸗ 


Sein Puls⸗ 
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An den verſchie⸗ 
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mal mit Sekt bewirthet worden, wäre am anderen Tage dereelektriſche 
Strom wie verrückt gegangen“, aber — Waſſer war nicht da. 
Die Anweſenheit des „Waſſergrafen“ in unſerer Gegend hat 
übrigens für ihn die Folge gehabt, daß er nach drei verſchie⸗ 
denen Gütern der Umgegend zu weiteren Unterſuchungen ein⸗ 
geladen iſt. Sonnabend Nachmittag wird derſelbe die Waſſer⸗ 
verhältnifje in Powalken unterſuchen und auch in Zawiſt und 
Zbennin weitere Unterſuchungen vornehmen. Jedenfalls hat man 
es in Alexander Graf Wrſchowetz, Sekerka von Sedcezitz, mit 


einer höchſt eigenartigen Individualität zu thun, durch welche wir | 


die bibliſche Wundererſcheinung des Moſes, der mit einem 
Stabe aus dem Felſen Waſſer ſchluſ, am Ende des 19. Jahr⸗ 


hunderts ins Moderne traveſtirt ſehen. Eine Wünſchelruthe hat 
der Waſſergraf freilich nicht in ſeiner Hand, aber immerhin 
bietet ſeine geheimnißvolle Kraft, welche ihm das Innere der 
Erde entſchlelert, eins der intereſſanteſten Probleme und einen 
Einblick in das wunderbare Weben und Walien der Natur, der 
uns ahnen läßt, wie viele Räthſel noch ihrer Löſung durch den 
forſchenden Menſchengeiſt entgegenharren. 


— — __——— 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


9 Königsberg, 18. April. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter- 

pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
| tontingentirt 52.50 Dt. Br, 51,90 M. d., —,— ME. bez, Toto niche 
1 kontinaentirt 32,30 Mk. Br., 32,20 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 
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4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziebung vom 18. April 1896. — 2. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betveifeuden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Obue Gewähr.) 
21 107 342 437 49 66 517 (500) 58 755 (500) 887 903 1 026 (800) 
46 211 333 441 53 82 509 (300) 605 27 822 888 2070 883 911 
65 98 3136 541 63 868 4065 346 566 97 621 37 87 89 5042 


183 211 41 45 628 (1500) 51 64 83 870 74 78 90 6 009 47 52 5468 | 


160 61 299 461 79 564 704 9 955 7152 94 95 273 347 452 557 
655 99 796 812 23 968 (1500) 8050 119 53 240 335 36 404 32 80 
654 780 9053 59 927 

10.020 229 33 401 33 46 562 604 793 (500) 11 153 567 89 784 
933 (8000) 12028 124 396 542 (1500) 800 43 961 13163 205 73 
159 43 671 88 87 746 75 14015 (1500) 204 877 414 88 764 96 
884 15062 216 55 338 461 649 73 80 (300) 709 877 957 16220 46 
301 445 510 (3000) 13 63 66 757 847 88 (1500) 911 46.75 17.002 
183 91 417 583 689 730 54 838 955 18151 240 73 (500) 359 (500) 
643 782 989 19060 150 206 21 532 641 704 42 839 969 

20.056 (1500) 138 303 30 60 404 660 845 57 97 911 52 21124 
286 303 506 694 750 811 22 101 20 265 368 417 506 (50 000) 57 
674 716 811 960 75 23273 646 77 766 802 970 24 027 178 207 398 
(800) 453 80 724 807 951 99 25087 406 (1500) 509 67 (300) 857 
927 86 (1500) 92 26139 318 557 755 58 66 27025 91 298 596 793 
806 964 28 021 31594 406 11 54 (500) 515 736 54 57 85 857 (500) 
29119 59 280 420 536 679 740 801 29 3 

30.034 194 (500) 281 369 92 685 800 16 953 31137 205 466 75 


568 917 32 198 251 70 316 830 (3000) 81 98 943 59 33 136 78 339 


93 480 62 (8000) 518 34034 128 284 878 471 615 26 721 808 
35026 100 19 324 73 642 63 802 4 37 912 93 36017 117 60 213 
43 310 504 901 41 49 37088 146 825 98 458 552 601 27 91 (500 
881 925 42 59 38007 75 (1500) 109 424 48 583 675 945 39074 1 
434 799 949 
40 074 108 85 (300) 290 808 (300) 11 403 508 671 75 766 916 

(3000) 75 41183 225 84 548 702 53 89 882 74 944 42110 268 
306 (500) 425 45 812 (500) 16 49 919 49 68 43002 217 445 527 
(8000) 59 611 48 (3000) 821 956 44038 (3000) 322 (8000) 44 555 
668 809 977 45118 398507 (1500) 94 917 (3000) 38 152 525 
55 670 47119 254 324 478 85 741 (1500) 66 872 48149 55 82 
368 410 528 (300) 674 99 970 49 178 82 395 401 528 656 791 852 
92 921 56 63 

50 149 203 78 820 401 9 589 775 819 51045 257 660 94 752 
(3000) 52019 188 235 437 783 53177 289 432 44 63 82567 708 
50 871 54008 142 275 806458 551 714 (8000) 981 55 000 54 
(8000) 136 391 408 (15000) 58 (500) 510 59 80 721 84 56 170 (500) 
228 465 567 655 702 827 921 57031 150 394 581 704 88 914 
58 025 150 279 (300) 335 646 838 962 86 59028 50 89 95 170 
262 89 461 6088(1500) 55 786 (500) 847 985 

60 017 (800) 63 151 215 343 60 77 414 (300) 42 532 780 (800) 
846 61469 (300) 685 730 66 85 896 62166 292 440 524 77 67 
358 904 40 63146 301 46 88 420 30 621 74 718 91 860 940 49 
64 009 194 227 (3000) 54 72 361 (8000) 429 587 626 807 65 001 
(3000) 85.182 52 219 25 31 37 50 851 77 417 45 (3000) 875 915 (800) 
66.039 101 533 666 76 873 93 966 67177 440 600 87 852 68 74 
956 68 117 54 201 301 416 78 655 865 69 071 (3000) 176 201 30 
346 90 486 584 (1500) 610 (3000) 74 705 91847 

70 016 132 50 54 280 89 337.784 79 851 950 71 403 40 71 92 
593 805 22 (500) 935 57 72 008 75 229 37 860 408 543 629 73.034 
65 189 400 20 529 50 862 (500) 24 15 224 (500) 605 834 75 213 
569 741 949 76044 2955370 88 416 684 780 851 77 448 78 582 
651 66 978 78 016 129 277 814 400 38 540 636 713 60 (3000) 79 183 
330 424 653 806 50 985 97 

80012 40 48 63 204 400 84 838 83 960 81 077 83 102 274 (500) 
89 389 437 502 18 603 15 706 10 840 969 82 82.030 87 209 382 411 
853 915 (300) 83271 (3000) 338 437 71 641 74 84013 84 114 83 
426 587 605 897 85 156 420 70 (300) 577 80 696 713 (1500) 29 (1500 
46 86 090 361 700 41 831 965 (500) 87069 221 34 315 65 558 8 
(300) 733 88 006 825 401 18 (8000) 16 527 632 820 51 89 281 9) 
480 608 94 90 981 88 

90039 368 571 610 815 22 960 91 078 107 70 (8000) 508 
92 046 68 237 369 410 (800) 24 (1500) 94 667 93 019 160 235 460 
587 46 52 609 93 733 94 061 (500) 160 205 506 657 95089 145 
204 45 56 326 416 501 24 26 85 98 644 868 96 135 43 95 311 480 
(500) 505 86 (1500) 81 671 891 97208 48 879 404 27 59 683 769 
859 960 98 015 (8000) 192 346 576 768 817 75 99037 79 144 387 
578 646 59 818 

100 052 72 198 (3000) 442 537 43 771 84 983 101 090 (3000) 
240 62 (8000) 333 559 754 885 986 102 090 529 35 646 916 
103014 32 69 312 57 527 60 606 818 104 034 179 218 19 50 308 
663 89 105 045 275 79 340 439 570 627 38 873 900 22 88 106 195 
230 364 91 736 107 109 (300) 261 323 473 517 638 91 728 108 091 
139 840 46 472 551 (500) 621750 109 006 68 109 45 214 443 (300) 
574 84 899 


110019 34 255 664 90 706 32 AAA 56 61 78 179 316 454 671 
724 112519 24 621 96 837 67 81 951 (800) 86 113011 47 56 75 
| 267 358 420 36 (300) 698 114 175 (3000) 95 341 401 84 529 722 809 
24 62 68 994 115011 57 98 (300) 125 39 283 442 510 98 601 68 90 
97 880 940 116 008 149 329 (1500) 610 884 85 933 117045 61 
226 61 67 72 309 13 97 401 91 599 (1500) 730 804 907 84 118 142 
8 302 2 694 700 814 27 86 119 001 30 104 39 211 454 98 654 
6 782 84 
120015 178 266 494 650 63 73 89 801 (500) 982 121008 16 
(3000) 32 (300) 148 (500) 49 214 38 488 95 969 122112 50 211 
41 98 491 551 690 723 36 123 296 381 512 (1500) 676 124093 
142 89 217 353 894 (300) 125 042 43 (1500) 222 (300) 88 89 81 319 
60 655 770 816 40 126 359 69 411 520 860 95699 127025 165 
92 210 419 514 671 921 128 128 98 244 346 519 94 600 68 87 757 
(3090) 97 902 129 005 95 388 739 801 969 77 
170231 368 404 538 785 131 036 79 114 90 277 860 413 (3000) 
501 Bu 85 781 847 132062 479 133 126 228 324 41 63 501 15 81 
668 801 98 99 929 134137 727 883 
(3000) 364 869 926 80 4580 137055 179 97 376 (500) 405 564 74 
720 817 (3000) 89 45 138156 89 233 400 525 607 832 73 951 78 
| 139092 114 297 436 (300) 91 96 575 685 796 819 (5000) 97 
| 140 078 86 99 135 316 411 (1500) 37 91 604 (500) 72 75 72275891 
141114 25 44 216 98 416 615 703 07 (300) 26 829 964 142 151 89 . 
279 (1500) 567 (500) 716 4853805 (300) 62 67 (500)84 985 59 143 006 
158 73 279 579 673 83 859 144 031 149 64 (3000) 71 330.578 604 
17 20 64 72 883 92 988 50 145 040 657 90 (800) 146 101 67 259 
66 328 553 830 930 147 080 109 42 305 435 89 584 635 932 (300 
| 91_(500) 148144 317 28 655 (3000) 62 763 908 149 048 86 116814 
407 605 924 28 
150220 379 484 74 693 816 (500) 17 1897 918 151082 72 222 
431 728 70 (3000) 152 248 80 485 44 86 133 012 236 405 19 504 
607 808 909 154 018 161 278 446 55 66 597 661 971 155 084 248 
393 527 720 58 (500) 827 (500) 901 46 58 88 456035 65 191 235 
400 60 520 71 606 71 765 835 942 (800) 85 187 212 377 420 737 
816 75 500) 158 012 16 25 159 006 48 46 429 675 799 884 
160071 95 244 344 402 603 161114 274 (200) 301 35 37 963 
162 006 108 57 71 491 527 34 (1500) ‚805 83 163178 530 765 885 
164.065 164 (300) 466 (10 000) 950 165047 134 230 314 424 812 
(600) 66 901 166874 781 97 831 (1500) 988 167349 449 (1500) 
598 604 87 708 75 79 817 (1500) 47 979 168099 401 25 40 520 
(3000) 683: 705 68 840 169 135 222 331 33 52 460 79 556 65% 
706 11 936 
170061 606 19 742 47 97 822 37 987 171 004 (8000) 57 88 
207 57 455 59 82 999 172127 33 84 82 410 72 579 615 83 92 837 
941 (1500) 65 173044 66 82 128 210 89 322 43 457 506 647 742 
804 34 (3000) 43 908 81 174062 118 69 317 92 469 (8000) 541 925 
500) 175 285 850 77 699 795 819 (300) 176 188 9 ) 201 48 
"5 301 449 501 693 869 949 177 856 449 898 980 178 261 87 93 
509 614 (300) 706 63 88 944 (1500) 55 179072 400 509 98 612 
(1500) 21 89 (800) 739 52 917 56 (300 N 
180 025 32 296 815 94 548 85 687 67 851 181 249 85 376 78 
514 615 895 182 062 235 813 49 408 90 557 646 74 94 735 998 97 
183 059 100 223 313 (500) 61 480 83 91 889 184 024 31 118 94201 
322 32 638 721 897 945 87 185069 85 540 43 (800) 866 919 (500) 
58 (800) 86 186 168 364 631 56 187047 83 (8000) 218 325 88 497 
518 72 621 40 816 920 37 188032 190 410 556 983 189 149 90 
31261. 879 97 (300) a 
190 220 24 458 92 600 (500) 60 95 787 857 990 191835 53 506 
658 760 (500) 71 808 938 192 008 15 128 45 80 274 426 54 574 678 
193 083 50 71 137 60 249 303 529 671 906 (3000) 50 60 194041 
142 289 (1500) 873 456 78 581 86 627 29 41 64 195415 542 70 665 
66 926 42 196 112 396 697 976 98 197 107 99 248 465 94 98 625 
63 79 879 95 198 000 238 381 402 643 837 (8000) 997 199 11 
(500) 74 91 229 72 360 594 748 986 
200 358 98 423 505 (500) 68.661 782 825 201034 36 49 168 
212 30 380 407 599 829 54 478 202 079 165 338 513 24 38 (300) 
675 726 53 950 203 017 32 51 (3000) 86 305 524 717 824 991 
204 010 147 88 817 469 528 (3000) 69 640 735 64 897 (3000) 205 002 
106 226 44 417 705 26 86 67 810 34 206 461 89 (1500) 647 777 883 
207 232 42 388 675 736 78 (1500) 827 (500) 208 07 157 206 808 
474 552 (800) 877 209 193 325 85 58 539 790 901 
210071 112 19 (500) 232 35 89 318 75 497 552 644 848 926 37 
211406 78 (300) 524 613 794 850 79 908 58 212155 86 3865 444 
511 647 58 822 (500) 74 213 000 113 301 489 586 90 770 816 
214044 (500) 49 91 142 276 376 622 86 710 810 11 76 215 100 
81 232 347 (1500) 522 45 48 660 852 72 905 24 82 216 054 92 176 
529 608 9 877 978 217070 61 113 532 694 (1500) 722 60 (3000) 
945 60 218 414 29 50 87 691 (1500) 813 62 929 85 98 219041 91 
375 493 641 84 703 49 841 970 
220 054 256 359 79 89 182 88 (1500) 639 739 92131 53 (500) 93 
221 004 24 174 79 313.401 18 (3000) 616 (300) 710 2) 811 84 85 
955 222 474 75 570 (300) 76 678 895 (1500) 958 223 126 27 467 
715 81 828 9 034 (500) 111 289 442 523 70 801 225 045 218 
335 (6 89 514 
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Sie glauben nicht 
welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen mit: 

7 111 1 1 
Bergmann s Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 


unreinigkeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


atente 


erwirken und verwerthen 


H. & M. Palaky, 


Patentbureau, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Prag, 
Budapest. N 
Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 4½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis, 


Original-Singer⸗Aühmaſchinen 
für häuslichen Bedarf und 
alle gemerhlichen Imecke. 
Prämiirt auf allen Weltausstellungen. 


Leichte Abzahlungsbedingungen. 


Unterricht in der modernen Kunststickerei wird unentgeltlich ertheilt. 
Singer Comp., Akt.-Ges., 
vorm. &. Neidlinger, 


Thorn, Bäckerstrasse Nr. 35. 
Vertreter in Briefen: Schloſſermeiſter F. Ziolkowski. 


ur Anfertigung ; jeder Art 


Damen- Garderobe 


Reel Iste Garantie. 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, . 


Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an 
verzeichniß franko. 


Metzer Dombau-Geldlotterie 


Ziehung am 9. Mai. 


6 2 6 Geldgewinne, darunter 


Haupttreffer von 


50,000 Mark, 
20,000 Mark, 
10,000 Mark us. us. 


LOSE à 4 Mk. 30 Pf, e una e 


20 Pf. extra. 
empfiehlt Verwaltung d.Dombau-Geldlotterie Metz. 


Miethskontrakts⸗ 


„ih 
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Pianofor te- Formulare 
2 ſowie 
FabrikL. Herrmann &Co., znieths-Guittungsbücher 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger mit 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
. C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
2 möbl. Z., m. Burſchengel., z. verm. Bankſtr. 4. 
En men und ein Fpeicher⸗ 


Verſandt frei, 
Preis⸗ 


Empfehle mich zur Anfertigung Dam fmolferei Garnsee u - en egg = 
—= feiner Gesindediensthücher, | eee Garnsı Billig? e tene we, 
Ker F engarder obe Lao hn- und D eputut Backſteinkäſe Ein ganz e 1105 S uppen, an 100 na en oder 1. Oktober 
„ 22 499 m f 0 Se m Grundfläche groß, 6 bezw. 0 . 
nn auherarbenstich biligen Beier hiicher 2 5 Ponta 1 5 Rn an 1.89 7 be mit. fake ge fe Ein gut möblirtes Zimmer 


find zu haben. 


St. Sobczak, Schneidermſtr, 
Chorn, Brücenftr. 17; u. Hotel „Achwarz Adler“. 


G˙ möblirtes Zimmer, auf Wunſch auch 
Burſchengelaß, Tuchmacherſtraße 7 J. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


2g. m. 8. bill. 3 verm. Jafobsſtr. 9, 2 Tr. r. 
1 möbl. Zim. ſof. 3. verm. Tuchmacherſtr. RO. v. fof. geſ. Von wem, jagt d. Exp. d. Ztg. 


k., beides ab Garnſee, inkl. neuer Emball. 
Verſandt gegen Nachnahme. 


zum 
Eine anſt. Mitbewohnerin 


Knete 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E 


Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 


chneidemühlen⸗Etabliſſement von 


ift-ilig 4. v. Bautinerfte 9 Erben. porn 
7 von 5 Zimmern nebſt 
Eine Wohunng geräumigem Zubehör und 

Pferdeſtall wird per 1. Oktober geſucht. 
i ＋. Schöünlein, Hofittaße 1. 


Verkauf auf dem Dampf⸗ 


Ulmer & Kaun. 


